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Der Krieg in der Ukraine, die gesellschaftspolitischen  

Folgen der Pandemie, der besorgniserregende Klima- 

wandel – es scheint, als ob sich verschiedene Konflikte  

und Krisen miteinander zu einer Polykrise  

verflechten, in der die Bewertung von „der Demokra-

tie“ bei vielen Menschen immer skeptischer oder gar 

ablehnend ausfällt. Es sind gerade unsere Beratungs-

teams, die gewissermaßen im ‚Auge des Hurricanes‘ 

von gesellschaftlichen Entwicklungen stehen und 

dies zu spüren bekommen. Denn so abstrakt manche 

Krise erscheinen mag, so sehr konkretisiert sie sich in 

Vorfällen vor Ort. 

Es sind heute nicht mehr die klassischen Organisatio-

nen des Rechtsextremismus allein, die aus ihrer Ideo-

logie heraus das demokratische System ablehnen und 

bekämpfen; es sind neue heterogene Allianzen, die 

in Erscheinung treten und welche die Demokratie als 

Ganzes zunehmend in Zweifel ziehen – wie es z. B. 

die Querdenker-Szene gezeigt hat.

Krisen sind dadurch gekennzeichnet, dass bisheri-

ge Routinen nicht mehr funktionieren und sich alt- 

hergebrachte Erfahrungsbestände nicht mehr als 

tragfähig erweisen, so der Soziologe Ulrich Oever-

mann. Krisen führen in dieser Lesart zu einer großen 

Unsicherheit. Krisen bieten aber auch die Chance, 

neue Lösungen und Routinen zu entwickeln. Denn 

die Schwäche und Stärke von Demokratie zugleich 

ist, dass sie nie vollendet ist. In diesem Sinne ist etwa 

die Frage nach Anerkennung und politischer Teil-

habe von unterschiedlichen Gruppen fester, perma-

nenter Bestandteil moderner Demokratien – dies gilt 

auch für die Frage nach den demokratischen Prozes-

sen zur gemeinsamen Bewältigung von Krisen. 

Im Kleinen haben auch wir 2022 damit begonnen, 

uns z. B. mit der Frage nach dem möglichen Zusam-

menhang von „Klimakrise und Demokratiegefähr-

dung“ auseinanderzusetzen; insbesondere mit Blick 

auf die Folgen für unsere Angebote der politischen 

Bildung und Beratung – Auftakt für einen umfängli-

cheren Prozess im Jahr 2023.

Für das Demokratiezentrum schließlich war 2022 

ein bedeutendes Jahr, um die Wissensbasis zu er-

höhen und um die weitere Professionalisierung der 

Beratung voranzutreiben: In unserem neuen For-

schungs- und Weiterbildungsbereich „Rechtsextre-

mismus, Rassismus, Demokratiefeindlichkeit“ konn-

ten wir mit dem weiterbildenden Masterstudiengang 

„Beratung im Kontext Rechtsextremismus“ starten 

und drei Forschungsteilprojekte auf den Weg brin-

gen: DemoGIS Hessen, vertiefende Analysen von  

dokumentierten Beratungsfällen sowie Forschungen 

zu Rassismus, z. B. im schulischen und außerschuli-

schen Kontext.

Nun wünsche ich Ihnen eine erkenntnisreiche  

Lektüre. Wie immer gilt mein herzliches Danke-

schön allen ehrenamtlich Engagierten und den zahl-

reichen Kolleginnen und Kollegen, unseren Partnern 

und Förderern von Bund und Land und auch sehr 

meinem Team des Demokratiezentrums in Marburg. 

Dr. Reiner Becker, Leiter des Demokratiezentrums  

Hessen im Beratungsnetzwerk Hessen – gemeinsam  

für Demokratie und gegen Rechtsextremismus 
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2. WER WIR SIND
Mobile Beratung

Opfer- und 
Betro¤enenberatung

Distanzierungs-
beratung

Regionalstelle Nord: Mobiles Beratungsteam gegen Rassismus und 
Rechtsextremismus – für demokratische Kultur in Hessen e. V. (MBT), Kassel   

Regionalstelle Ost: Mobiles Beratungsteam gegen Rassismus und Rechtsextremis-
mus – für demokratische Kultur in Hessen e. V. (MBT), Fulda 

Regionalstelle Süd: Büro Darmstadt, Träger: jetzt! e. V.

Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik (DeGeDe), Frankfurt 

Jetzt! Verein für Beratung, Coaching und Bildung – aktiv für Demokratie e. V. 

response – Beratung für Betro¤ene von rechter, 
rassistischer und antisemitischer Gewalt 

Rote Linie – Pädagogische Fachstelle Rechtsextremismus 

Unsere Träger der Beratung 2022 –   
gefördert durch das Demokratiezentrum Hessen

ÜBER DAS BERATUNGSNETZWERK UND DAS DEMOKRATIEZENTRUM HESSEN

Wie kann man Rechtsextremismus, Antisemitis-

mus, Rassismus und überhaupt Diskriminierung 

und Menschenfeindlichkeit wirkungsvoll begegnen, 

Betroffenen helfen und diesen Phänomenen vor-

beugen? Das ist zentrales Aufgabengebiet des „Bera-

tungsnetzwerks Hessen – gemeinsam für Demokra- 

tie und gegen Rechtsextremismus“. Denn rechts-

extreme Stimmungen an einer Schule, rassistische  

Parolen am Stammtisch oder Arbeitsplatz, Neona-

zis im Jugendclub, antisemitische Schmierereien,  

zunehmende Hasstiraden im Internet, Handgreif-

lichkeiten gegen Geflüchtete oder ähnliche Vorfälle 

gehören zum Alltag in vielen deutschen Kommunen. 

Auch in Hessen. Um solche Konflikte angemessen 

bewältigen zu können, bietet das „Beratungsnetz-

werk Hessen – gemeinsam für Demokratie und  

gegen Rechtsextremismus“ professionelle Bera-

tungshilfe an. 

Seit 2007 berät es hessenweit Schulen, Eltern und 

Familienangehörige, Kommunen, Vereine und ande-

re Hilfesuchende in Fällen wie oben und bietet um-

fangreiche präventive Hilfe und Bildungsmaßnah-

men zur Stärkung der demokratischen Kultur an. 

Die Beratung ist professionell, qualifiziert, individu-

ell zugeschnitten, vertraulich und kostenlos.

Im Beratungsnetzwerk Hessen kooperieren zahl-

reiche relevante staatliche, nichtstaatliche und 

kirchliche Institutionen, Organisationen, Vereine, 

öffentliche und freie Träger aus ganz Hessen sowie 

landesweit eingesetzte mobile Beraterinnen und 

Berater.

Dieser kooperative „Expertenpool“ besteht aus der-

zeit 52 Mitgliedern – von der Antifaschistischen Bil-

dungsinitiative und der Arbeitsgemeinschaft der 

Ausländerbeiräte Hessen, dem Landesverband der 

jüdischen Gemeinden, dem Landesverband Hes-

sen Deutscher Sinti und Roma über die hessische  

Jugendfeuerwehr und verschiedene Ministerien bis 

zur Sportjugend oder den Kirchen. Die eigentliche 

Beratungsarbeit vor Ort übernehmen fast 50 quali-

fizierte mobile Beraterinnen und Beratern in ganz 

Hessen.

Zentrale Anlauf-, Fach- und Geschäftsstelle des Be-

ratungsnetzwerks ist das Demokratiezentrum Hes-

sen, das an der Philipps-Universität Marburg (FB 

Erziehungswissenschaften) angesiedelt ist. Es ver-

mittelt die Ansprechpartner vor Ort, koordiniert die 

Beratung, Vernetzung und Bildungs- und Präventi-

onsmaßnahmen und dokumentiert die Arbeit des 

Beratungsnetzwerks Hessen. Zudem gibt es derzeit 

Die Aufgabenbereiche des Demokratiezentrums Hessen im Jahr 2022 skizziert die folgende Darstellung: 
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Wer wir sind

Demokratiezentrum (DZ)
Lenkungsgruppe

Distanzierungs-
beratung (Rote Linie)

Opferberatung
(response)

Mobile Beratung
(5 Teams)

Partnerschaften
für Demokratie

Mitglieder im
Beratungsnetzwerk 

Konzeptwerkstätten

Angebote des DZ und
der Beratungsteams

Leihausstellung/
Vorträge/Workshops

Beratung

Vernetzung

Politische
Bildung

Beratungsnetzwerk Hessen – gemeinsam für Demokratie und gegen Rechtsextremismus

Philipps-Universität Marburg

Qualitätszirkel

RIAS Hessen
Anlaufstelle nach

antisemitischen Vorfällen

Forschung & 
wissenschaftliche

 Weiterbildung

Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend

(Bundesprogramm
„Demokratie leben!“)

Hessisches Ministerium des 
Innern und für Sport, HKE

(Landesprogramm „Hessen – aktiv für
Demokratie und gegen Extremismus“)

drei Regionalstellen: 2015 wurde eine Regionalstelle  

Nord-/Osthessen beim Mobilen Beratungsteam Hes-

sen (MBT) in Kassel eingerichtet sowie 2016 die  

Regionalstelle Süd in Darmstadt, die seit Sommer 

2021 in der Trägerschaft von „Jetzt! Verein für Bera-

tung, Coaching und Bildung – aktiv für Demokratie  

e. V.“ arbeitet. Seit 2022 gibt es zudem eine eige-

ne, ebenfalls in der Verantwortung des MBT Hessen  

arbeitende Regionalstelle für Osthessen in Fulda.

Finanziert wird die Arbeit des Beratungsnetzwerks 

und des Demokratiezentrums Hessen durch das 

Bundesprogramm „Demokratie leben!“ (beim Bun-

desministerium für Familie, Senioren, Frauen und 

Jugend) sowie durch das Landesprogramm „Hes-

sen – aktiv für Demokratie und gegen Extremismus“ 

(beim Hessischen Ministerium des Innern und für 

Sport).

Internetadresse:  https://beratungsnetzwerk-hessen.de/

Aufbau und Strukturen des Beratungsnetzwerks Hessen und die beteiligten Institutionen und Zuständig- 

keiten zeigt das folgende aktuelle Organigramm (Stand: 2023):

3. DAS JAHR IN  
ZAHLEN 2022:  
DIE ZÄSUR WURDE 
ZUR NORMALITÄT   

© Demokratiezentrum Hessen

https://beratungsnetzwerk-hessen.de/
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Ein Krieg, der zehntausende Menschen in die Flucht 

trieb, brachte das Thema „Flucht“ und „Antislawis-

mus“ auf die Tagesordnung, Querdenker*innen und 

rechte Esoteriker*innen verorteten sich neu auf dem 

Feld der Verschwörungsideologien und entdeckten 

das Thema „Klimawandel“ für sich: Man kann 2022 

eigentlich nicht von neuen oder alten Herausforde-

rungen sprechen, da sich unterschiedliche Ereignisse 

und Problemfelder miteinander verbanden. Vielleicht 

deswegen, vielleicht aber auch aus der Gewohnheit 

heraus, das Bekannte im Unbekannten überzube-

tonen, entstand eine fast reflexhafte Vereinfachung, 

wer in welcher Weise zum Zerfall der Demokratie  

beitragen würde. So schienen Demonstrationen  

bezüglich gestiegener Lebenshaltungs- und Energie- 

kosten medial eine zeitlang nur unter dem Gesichts-

punkt der Demokratiefeindlichkeit verhandelt wer-

den zu können. Daneben gibt es Kontinuitäten, die, 

obwohl sie ein friedliches Miteinander unmöglich 

machen, teilweise immer noch in Zweifel gestellt 

werden. Dazu gehören Rassismus, Antisemitismus, 

Antiziganismus, Sexismus und andere menschen-

feindliche Phänomene, die traurigerweise aus dem 

Alltag nicht wegzudenken sind, gerade aus dem All-

tag der Betroffenen. 

Rassismus spiegelt sich leider weiterhin vermehrt als 

eines der größten Problemfelder in den Beratungsfäl-

len des Beratungsnetzwerks wider. Auch 2022 blieb 

der rechtsterroristische und rassistische Anschlag 

von Hanau ein zentrales Thema in der Beratungs- 

und Bildungsarbeit. Die Betroffenen von Hanau  

wurden weiterhin begleitet. Mit einigen von ihnen 

und mit weiteren Akteuren aus Hanau wurde ge-

meinsam die Frage nach einer besseren Präventions-

arbeit gestellt. Mit dem Deutschen Jugendinstitut DJI 

entstand hier die Idee einer Studie, die sowohl den 

Anschlag von Halle 2019 als auch den von Hanau 

2020 unter der Frage „Lessons learnt?“ zum Gegen-

stand hat;  am 15. und 16. September 2022 wurden in 

Butzbach im Rahmen einer Tagung erste Ergebnisse 

präsentiert. 

2022 hat auch die Recherche- und Informations-

stelle Antisemitismus (RIAS) Hessen ihre Arbeit 

in der Trägerschaft des Demokratiezentrums aufge-

nommen, die eine Anlaufstelle für Betroffene, An-

gehörige von Betroffenen und Zeug*innen von An-

tisemitismus ist. RIAS Hessen arbeitet dabei mit der 

Betroffenenberatungsstelle OFEK e.V. zusammen, an 

die bei Bedarf verwiesen wird. Zusammen mit den 

Monitoringberichten, der mobilen Beratung und der  

Betroffenenberatung des Beratungsnetzwerk Hessens 

hat sich eine Struktur entwickelt, die breitflächig an-

tisemitische Vorkommnisse in Hessen recherchiert, 

dokumentiert, aber auch berät und dazu aufklärt. 

Den insgesamt 52 Mitgliedern ziviler und staatlicher 

Organisationen des Beratungsnetzwerks Hessen, den 

49 Berater*innen sowie den 38 lokalen „Partnerschaf-

ten für Demokratie“ (Stand: Januar 2023) gelang es 

2022, trotz aller Einschränkungen, welche die Pande-

mie mit sich brachte, effektiv weiterzuarbeiten. 

Zum Beratungsnetzwerk Hessen –
gemeinsam für Demokratie und gegen 
Rechtsextremismus
Ziel des Beratungsnetzwerks Hessen ist es, Hilfesu-

chende – betroffene Einzelpersonen, Schulen, Eltern, 

Familienangehörige, Kommunen und Vereine – in 

Fällen von Rechtsextremismus, Antisemitismus oder 

Rassismus kostenlos und aufsuchend zu beraten. Seit 

2015 ist es außerdem zentrale Anlaufstelle für Fragen 

zur Prävention bzw. Demokratieförderung und Bil-

dung bezüglich Rechtsextremismus und bietet dazu 

verschiedene Veranstaltungsformate an. 

Im Beratungsnetzwerk kooperieren zahlreiche staat- 

liche, nichtstaatliche und kirchliche Institutionen, 

Organisationen, Vereine, öffentliche und freie Träger 

aus ganz Hessen sowie landesweit tätige mobile Be-

rater*innen, um gemeinsam rechtsextremistischen 

Bestrebungen zu begegnen und die Demokratie zu  

stärken. Als koordinierende Fach- und Geschäftsstelle 

fungiert das Demokratiezentrum Hessen, das an der 

Philipps-Universität Marburg angegliedert ist.

Gefördert wird die Arbeit des Beratungsnetzwerks 

und des Demokratiezentrums Hessen durch das 

Bundesprogramm „Demokratie leben!“ und das Lan-

desprogramm „Hessen – aktiv für Demokratie und 

gegen Extremismus“.

Seit der Gründung des Netzwerks 2007 wurden ins-

gesamt 1.960 Beratungsfälle und 889 Bildungs- und 

Präventionsmaßnahmen1 registriert. Hinzu kamen 

zahlreiche Veranstaltungen der lokalen „Partner-

schaften für Demokratie“ (PfD) in hessischen Kom-

munen, die ebenfalls ein zentraler Teil der Ver- 

netzung in Hessen sind. 

Zum methodischen Vorgehen
Der folgende Überblick über die Beratungs- und Bil-

dungsarbeit2  des Beratungsnetzwerks im Jahr 2022 

basiert auf der wissenschaftlichen Auswertung der 

fortlaufenden und anonymisierten Dokumentation 

aller Beratungs- und Bildungsprozesse durch das De-

mokratiezentrum Hessen. 2018 wurde das Verfahren

1 dokumentierte Fälle von 2009–2022

2  Die in der Vergangenheit verwendete Formulierung „Prävention“ für die zweite Aufgabensäule des Beratungsnetzwerks 

wurde ergänzt durch den Begriff „Bildung“, da er die Betätigung und Angebote des Netzwerks eindeutiger und klarer 

bezeichnet, die in der Praxis nur z. T. einen nachweisbaren präventiven Charakter und „vorbeugende“ Funktion haben 

(können).

zur Dokumentation von Beratungsfällen grund- 

legend überarbeitet: Das System wurde dem des 

Deutschen Jugendinstituts angepasst, das im Auftrag 

des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ bundes-

weit die Beratungsfälle erfasst und dokumentiert. 

Berater*innen erfassen und kategorisieren Bera-

tungsfälle und Bildungsangebote nach eigens stan-

dardisierten Verfahren und pflegen diese in eine  

einheitliche Datenbank ein. Da Rechtsextremismus 

ein dynamisches Feld ist und „idealtypische“ Fälle 

und Verläufe selten in der Praxis vorkommen, wer-

den einige dieser Fälle unter „Sonstiges“ gefasst, da 

sie zwar Überschneidungen mit bestehenden Ka-

tegorien haben, aber keine eindeutig zutrifft. Um 

auch diese transparent zu machen, werden in diesem  

Bericht einige der Fälle exemplarisch genannt. 

Abbildung 1: Vergleich der Zahlen der Beratungs- und Bildungsangebote von 2015–2022
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3.1 Beratung

Die Beratungsbedarfe sind sehr unterschiedlich und 

umfassen eine große Spannbreite gesellschaftlich 

akuter Problemlagen. Die folgenden Anfragen des 

letzten Jahres sollen exemplarisch einige dieser Pro-

blemlagen illustrieren:   

•  Eine Beratungsnehmerin berichtet, dass in ihrem Ar-

beitsumfeld eine Person antisemitische Bilder in einem 

sozialen Netzwerk teilt. Sie fragt nach einer Einschät-

zung und wie sie reagieren kann. 

•  Ein Beratungsnehmer beschwert sich über rassistische 

Diskriminierung während seiner Ausbildung, worauf-

hin ihm die weitere Teilnahme verweigert wird. Wie 

kann er mit dieser Situation umgehen, welche Mög-

lichkeiten bestehen?

•  Eine Familie wird von einem Nachbarn antiziganis-

tisch diskriminiert und eingeschüchtert. Es werden 

rechtliche Möglichkeiten besprochen, aber auch eigene 

Strategien des Umgangs. 

•  Eine Person nimmt bei einem Bekannten im Freun-

deskreis eine zunehmende Beschäftigung mit ver-

schwörungsideologischen Inhalten wahr. Wie ist die 

Situation einzuordnen, was kann sie tun?

•  Eine Schule will gemeinsam mit Berater*innen einen 

Handlungsleitfaden für Lehrkräfte erstellen, damit 

rechtsextremer Affinisierung bei Schüler*innen früh-

zeitig begegnet werden kann.     

Das sind nur einige von vielen unterschiedlichen 

Beispielen und Fragen, warum sich Menschen 2022 

an das Beratungsnetzwerk wandten. In allen Fällen 

ging es darum, den Hilfesuchenden vor Ort direkt, 

schnell, professionell und vertraulich sowie kosten-

frei Rat und Unterstützung zu geben. 

Abbildung 2: Beratungsfälle im Jahresvergleich 2007–2022
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3.1.1 Fast kaum Rückgang neuer Beratungsfälle trotz langer  
Prozessbegleitung in 2022

Beratungsfälle im Jahresvergleich 2007–2022

2022 wurde das Beratungsnetzwerk Hessen in insge-
samt neuen 206 Fällen für eine Beratung angefragt, das 
sind 6 % weniger als im Vorjahr, jedoch ist zu beachten, 
dass seit dem rechtsterroristischen Anschlag in Hanau 
und dem Beginn der Coronapandemie viele Beratun-
gen über Jahre stattfinden, allein aus dem Jahr 2021 
werden 78 Beratungen fortgeführt (Stand März 2023). 
Seit 2009 wird ein kontinuierlicher Anstieg der Bera-
tungszahlen registriert: 2016 betrug die Zahl der Bera- 
tungsfälle 70, 2017 stieg sie bereits auf 142 sowie 2018  

3  Die Fallzahlen im Bereich Beratung wurden für 2019, 2020 und 2021 aufgrund nachträglicher Dokumentationen für diesen 
Jahresbericht korrigiert.

auf 248 an, 2019 waren es 298 und 2020 – durch die 
Coronapandemie leicht rückgängig – 2871 Fälle. An  
den Zahlen lassen sich nicht immer die aufgewandten 
Ressourcen ablesen, jedoch enthalten sie politische 
Umbrüche, gesellschaftliche Ereignisse und Herausfor-
derungen, die man ableiten kann.  Jeder eingetragene 
Beratungsfall kann daher ein längeres Telefonat, aber 
auch eine kontinuierliche Begleitung über Monate und 
ggf. Jahre bedeuten. 

3.1.2 Aufwände der Beratungs- und Bildungsarbeit

Beispiele: 

•  Der Verein Jetzt! e. V. berät seit Februar 2022 fortlau-

fend zivilgesellschaftlich engagierte Menschen, die in 

ihrer Stadt der rechtsextremen Mobilisierung, die im 

Zusammenhang mit den Corona-Maßnahmen und 

den erforderlichen Änderungen durch den Klimawan-

del entstand, etwas entgegenstellen wollen. Im Laufe 

der Beratung, die bis heute andauert, kommen immer 

mehr Akteur*innen hinzu.

•  Das hessische Team der Deutschen Gesellschaft für 

Demokratiepädagogik (DeGeDe) unterstützt Institu-

tionen bei der Organisationsentwicklung und berät u. 

a. in Fragen Antidiskriminierung und Demokratieför-

derung. Das Team hat für allein drei ihrer Fälle 13 Be-

ratungen durchgeführt, mehrere schriftliche Experti-

sen verfasst und eine Präsenzveranstaltung gehalten.  

Exemplarisch wird hieran sichtbar, was sich statis-

tisch hinter einer „1“ verbirgt. Ein einstündiges Bera-

tungsgespräch wird ebenso als Beratungsfall gezählt 

wie ein langjähriger Beratungsprozess mit seiner 

Vielzahl von einzelnen Beratungen. Und obschon 

die Beziehungsarbeit als ein wesentliches Merkmal 

der professionellen Beratungsarbeit gilt, stehen die 

Beratungsteams nicht außerhalb gesellschaftlichen 

Geschehens. Auch sie selbst arbeiteten teils unter  

erschwerten Bedingungen während der pandemie- 

bedingten Kontaktreduktion. Ebenso sind sie nicht 

unberührt vom Schicksal Betroffener, die sie bera-

ten, oder von den Themen, zu denen sie referieren 

und vortragen. „Ressource“ und „Fall“ heißt daher 

auch immer komplexes zwischenmenschliches und  

biographisches Geschehen. 

Abbildung 3: Status der Beratungsprozesse 2022 (N=206)
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Karte 1: Beratungsfälle 2022 pro Landkreis in absoluten Zahlen, 14 Fälle wurden 
landkreisübergreifend beraten, 17 aus Gründen des erweiterten Datenschutzes anonym (N=206)

3.1.3  Regionale Verteilung der Beratungen

Beratungsfälle 2022 – geografische Verteilung

Kassel
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90 Beratungsfälle wurden im vergangenen Jahr mit der 
Erreichung des Beratungsziels, 16 mit der Vermittlung 
an Dritte beendet, einige wurden ohne Ergebnis von 
Seiten der Beratungsnehmer*innen oder Berater*in-
nen abgeschlossen, 70 Beratungen werden fortgeführt.

Insgesamt waren die Berater*innen des Beratungs-
netzwerks Hessen zwischen der Gründung Anfang 
2007 und Ende 2022 hessenweit 1.960 Mal im Ein-
satz, um Menschen in Fällen von Rechtsextremismus,  
Rassismus, Antisemitismus Demokratiefeindlichkeit 
und Diskriminierung zu beraten.

© Demokratiezentrum Hessen

Ein Blick auf die Verteilung der Beratungsfälle nach 

Landkreisen zeigt, dass das Beratungsangebot des 

Beratungsnetzwerks Hessen grundsätzlich in ganz 

Hessen wahrgenommen wird. Doch immer gilt der 

folgende Hinweis: Die Zahlen zeigen nicht unbe-

dingt die tatsächliche Belastung durch Rechtsextre-

mismus, Gewalt und menschenfeindliche Diskri-

minierung in einem Landkreis an; die Verteilung 

spiegelt zunächst nur wider, wo Menschen aktiv wer-

den und sich externe Hilfe beim Beratungsnetzwerk 

Hessen holen. Hohe Zahlen in den einzelnen Land-

kreisen lassen ggf. auch auf eine erhöhte Sensibilität 

in der Bevölkerung sowie den höheren Bekanntheits-

grad des Beratungsnetzwerk Hessen schließen. 

Wie auch in den letzten Jahren gab es eine hohe  

Beratungsdichte in Südhessen und Nordhessen, 

vor allem in Frankfurt, Kassel und im Main-Kinzig-

Kreis. In Frankfurt und Kassel ist vor allem die Be-

troffenenberatung „response“ tätig, die u. a. seit dem 

rechtsterroristischen Anschlag in Hanau (Main-Kin-

zig-Kreis) intensive Unterstützung bietet. Die Bera-

ter*innen des MBT Kassel sind stark in Kassel und 

Nordhessen und die der Regionalstelle Süd vor allem 

landkreisübergreifend in Südhessen tätig. Die päda-

gogische Fachstelle Rechtsextremismus „Rote Linie“ 

beriet 2022 hauptsächlich in Mittelhessen. Die Bera-

ter*innen der Regionalstelle Ost haben viele Anfra-

gen aus den Landkreisen Vogelsberg und Main-Kin-

zig bearbeitet.

Auch der geografische Kontext bezüglich der Orts-

größe wurde in der Fall-Dokumentation näher  

erfasst. Demnach fanden 2022 die meisten Beratun-

gen in einem mittelstädtischen Kontext statt, dann 

in kleineren Großstädten und Kleinstädten. In den 

dörflichen Umfeldern gab es seit 2021 einen Anstieg, 

waren es das Jahr zuvor nur insgesamt 4 Beratun-

gen, sind es 2022 bereits 11 gewesen. Siehe Tab.1:.  

Auf welchen geografischen Kontext bezog sich die  
Beratung/Unterstützung überwiegend? Anzahl

Mittelstadt (20.000 EW bis unter 100.000 EW) 58

kleine Großstadt (100.000 EW bis unter 500.000 EW) 36

Kleinstadt (5.000 EW bis unter 20.000 EW) 32

große Großstadt (ab 500.000 EW) 29

(Land-)Kreis/Gemeindeverband 12

bundesländerübergreifend 10

kreisgebietsübergreifend 10

dörfliches Umfeld (500 bis 1.000 EW) 6

Landgemeinde (1.000 EW bis unter 5.000 EW) 6

dörfliches Umfeld (200 bis 500 EW) 5

Sonstiges 2

Tabelle 1: Verteilung der Beratungsfälle 2022 nach Ortsgröße (N=206)
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Beratungsnehmer*innen 2022 

3.1.4 Beratungsnehmer*innen

Die Kategorien zur Erfassung und Dokumentation  

von Beratungsfällen ermöglichen auch einen de-

taillierteren Blick auf die Gruppe der Beratungs- 

nehmer*innen. Demnach suchten hauptsächlich  

Betroffene und Einzelpersonen (30,2 %, 2021: 33,3 %) 

die Beratung auf, danach Familienangehörige, de-

ren Beratungsbedarf anstieg (10,7 %, 2021: 7,2 %), 

und pädagogische Fachkräfte an allgemeinbildenden 

Schulen (9.5 %, 2021: 8,2 %).

6,2 %

4,1 %

2,9 %

2,5 %

2,1 %

1,7 %

1,7 %

1,2 %

1,2 %

0,4 %

0,4 %

0 20 30

0,8 %

Betro�ene & Einzelpersonen (73)

Familienangehörige (26)

pädagogische Fachkräfte an allgemeinbil. Schulen (23)

zivilgesell. engagierte Personen (21)

Verwaltungsmitarbeiter*in(nen) (20)

Sonstiges (18)

Mitarbeiter*in(nen) der Kinder- und Jugendhilfe (15)

Politiker*in(nen) (10)

Mitarbeiter*in(nen) in Jugendverbänd(en) (7)

rechtsa�ne*r Jugendliche*r (6)

Mitarbeiter*in(nen) der Rechtsp�ege/Sicherheitsbehörden (5)

Fachkräfte an sonstigen pädagogischen Einrichtungen (4)

(Berufs-)Schüler*in(nen), Studierende (4)

Mitarbeiter*in(nen) eines Wirtschaftsunternehmens (3)

Medienvertreter*in(nen) (3)

pädagogische Fachkräfte an Berufsschulen (2)

Person(en) aus Interessenvertretungsstruktur (1)

Mitglied/er einer Glaubensgemeinschaft (1)

7,4 %

8,3 %

8,7 %

9,5 %

10,7 %

30,2 %

105 15 25 35

Abbildung 4: Wer wurde beraten? (Mehrfachnennungen möglich; N=279)
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Auch die Beratungskontexte wurden eigens erhoben, 

d. h., worauf bezog sich die Beratung überwiegend? 

Im Jahr 2022 sind besonders Personen aus dem  

sozialen Nahraum (18,4 %, 2021: 16,6  %) beraten 

worden, gleichauf mit Schulen, deren Beratungs-

anteil ebenso 18,4 % ausmacht (2021: 15,2 %), ge-

folgt von der kommunalen Politik und Verwaltung 

(11,5 %). Die folgende Übersicht illustriert die sehr 

breit gefächerte und heterogene Beratungslandschaft 

2022:
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Abbildung 5: Institutioneller Bezug oder soziales Umfeld der Beratung (Einfachnennung; N=206)

Beratungsfälle nach institutionellem oder sozialem Umfeld 2022  
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3.1.5 Gründe und Anlässe der Beratung   

4  Die Kategorie „Einwanderungsfeindlichkeit“ wurde für die Auswertung in die Kategorie „Rassismus“ integriert, da die Unter-
scheidung in der Theorie und Praxis keine genügende Trennschärfe aufweist.

Untersucht man die Anlässe für Beratungsanfragen 

näher, so können mithilfe des Dokumentationssys-

tems zunächst unterschiedliche „Phänomenberei-

che“ dargestellt werden, auf die sich die Beratung  

bezog. Es zeigt sich, dass vor allem Vorfälle vor dem 

Hintergrund von Rassismus1, Rechtsextremismus 

und Demokratiedistanz Anlass waren, warum Men-

schen 2022 beim Netzwerk um Rat suchten; gefolgt 

von Beratungsanfragen zum Thema Rechtspopu-

lismus, Gruppenfeindliche Menschenfeindlichkeit 

(GMF), Antisemitismus und diverser anderer Phä-

nomenen, die mit der GMF-Kategorie zusammenge-

führt worden ist. Unter „Andere Phänomene & Grup-

penbezogenene Menschenfeindlichkeit“ wurden die  

Beratungsfälle dokumentiert, die unterschiedliche 

Ideologien miteinander vereinen, aber die spezifi- 

sche Dynamik der Ideologieausprägung in ihrer Er-

scheinungsform enthalten. Das darunter genann-

te häufigste Phänomen sind Verschwörungsideo-

logien in unterschiedlichen sozialen Kontexten 

(innerhalb der Familie, des Bekanntenkreises etc.), 

Reichsbürger*innen, Querdenker*innen und rechte  

Esoterik. Weiter wurden darunter subsumiert Sexis-

mus, Lookismus (Diskriminierung aufgrund des 

Aussehens), Hate Speech, Antislawismus, aber auch 

beispielsweise die Unterstützung bei Entwicklung 

von Leitbildern und Aufbau von Arbeitsstrukturen.

Ein leichter Rückgang konnte im Bereich Rechts- 

populismus verzeichnet werden (2021: 33 Fälle, 

9,6 %), dafür eine stärkere Zunahme  bei Demokra-

tiedistanz (2021: 30, 9,6 %).
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Abbildung 6: Phänomenbereich der Beratungsanfragen (Mehrfachnennungen möglich; N=302 bei 206  
Beratungen)

Phänomenbereiche der Beratungen 2022
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Rassismus, Rechtsextremismus und die anderen  

genannten Phänomene, auf die sich die Beratungen 

hauptsächlich bezogen, zeigen sich im Alltag auf 

vielfältige Weise, entsprechend unterschiedlich wa-

ren auch die konkreten Themen bzw. Gegenstände, 

die zu einer Beratungsanfrage führten. 

Hier gab es keine großen Veränderungen: Es ist fast 

wie im Vorjahr geblieben, mit dem Unterschied, dass 

2021 demokratisches Zusammenleben der häufigste  

übergeordnete Kontext der Beratungsanfragen war, 

2022 hat Gewalt und Bedrohung prozentual den 

höchsten Anteil. Darunter waren die Anlässe der 

Beratung z. B. Querdenker*innen-Demos, Umgang 

mit Reichsbürger*innen und Verschwörungserzäh-

lungen bzgl. der Pandemie. 
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Abbildung 7: Hauptsächlicher Gegenstand der Beratungen 2022 (max. 2 Nennungen möglich; N=278 bei  
206 Beratungen)

Anlässe der Beratungsanfragen 2022
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Art der Beratungs- und Unterstützungsleistungen 2022 Anzahl

Beratungsgespräch 147

Auskunft/Informationsvermittlung 66

Entwicklung von Handlungsstrategien 27

Durchführung von Fortbildungen/Workshops/Trainings/Schulungen 21

Recherche/Lageeinschätzung 21

Verweisberatung 19

Organisationsentwicklung (z.B. für Bürgerbündnisse/Netzwerke) 10

Durchführung von/Teilnahme an Informations-/Aufklärungsmaßnahmen/-veranstaltungen 
(z.B. Vortrag, Fach-/Podiumsgespräch)

9

Projekt-/Maßnahmenentwicklung 8

Krisen-/Konfliktmanagement 7

Reflexion des Beratungs-/Unterstützungsprozesses 7

Koordination und Vernetzung 6

Coaching 4

(Konflikt-)Moderation 3

Sonstiges 3

Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Filmreihe) und Lobbying 1

Tabelle 2: Art der Beratungs- und Unterstützungsleistungen und Angebote 2022 (Mehrfachnennungen möglich; 
N=359 bei 206 Beratungen)

3.1.6 Art der Beratungsleistungen  

Die Beratungsarbeit ist sehr vielfältig. Die un-

terschiedlichen Beratungs- und Unterstützungs- 

leistungen des hessischen Beratungsnetzwerks  

wurden auch für 2022 standardisiert erfasst und 

verdeutlichen, wie facettenreich das Spektrum der 

unterschiedlichen eingesetzten Methoden für eine 

gelingende Beratung ist – vom klassischen Bera-

tungsgespräch über Recherchen, Coachings bis hin 

zu Organisationsentwicklungsprozessen; siehe dazu 

folgende Tabelle:
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Abbildung 8: Erneuter Anstieg der Nachfrage nach Bildungs- und Präventionsveranstaltungen in 2022
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Anzahl der Bildungs- und Präventionsangebote 2015–2022

3.2 Bildungs- und Präventionsangebote
Während Beratungen anlassbezogen und prozess- 

orientiert verlaufen, handelt es sich bei Bildungs- 

und Präventionsveranstaltungen oftmals um kurz-

zeitige und anlassunabhängige Angebote. So 

kann beispielsweise nach einem rechtsextremen  

Vorfall an einer Schule ein Fortbildungsworkshop für  

Lehrer*innen gezielt angefragt werden, die  

Beratungsteams können aber auch direkt von den  

unterschiedlichen Zielgruppen für eine Veranstal-

tung angefragt werden, ohne dass ein konkreter  

Vorfall Anlass für die Anfrage sein muss. 

Seitdem im Jahr 2015 explizit auch Bildungs- und 

Präventionsangebote in das Aufgabenfeld des  

Beratungsnetzwerks aufgenommen wurden, ist  

deren Anzahl, mit Ausnahme des coronabedingten 

Einschnitts in den Jahren 2020 und 2021, kontinu-

ierlich gestiegen. So kann für das Jahr 2022 mit 153  

registrierten Präventions- und Bildungsveranstaltun-

gen eine Zunahme um 23,5 % gegenüber dem Vor-

jahr verzeichnet werden.
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3.2.1 Zielgruppen und Umfeld der Bildungsveranstaltungen  

2022 gab es 153 Bildungs- und Präventionsveran-

staltungen. Hauptsächliche Zielgruppe waren dabei 

(Berufs-)schüler*innen und Studierende (17,7 %), 

hier gab es eine Verdoppelung der Veranstaltungen 

(2021: 16, 8,5 %), darauf folgten zivilgesellschaftli-

che Initiativen (14,1 %), die einen prozentual nied-

rigeren Anteil als im Vorjahr, aber mehr Veran-

staltungen im in 2022 hatten (2021: 29, 15,4 %). 

Einen deutlichen Anstieg der Anfragen gab es auch 

bei der Zielgruppe der pädagogischen Fachkräf-

te an allgemeinbildenden Schulen (12,3 %), bei de-

nen fast doppelt so viele Bildungsveranstaltungen 

wie in 2021 stattfanden (2021: 15, 8 %). Dies hängt 

auch damit zusammen, dass 2022 die Schulen nach 

und nach wieder für externe Beratungs- und  

Bildungsveranstaltungen geöffnet wurden. 

Abbildung 9: Zielgruppen der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen 2022 
(Mehrfachnennungen möglich; N=220 bei 153 Veranstaltungen)
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Abbildung 10: Institutionelles oder soziales Umfeld der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen 2022 
(N=153)

© Demokratiezentrum Hessen

Die Erhebung des Bezugsrahmens der Bildungs- 

veranstaltungen zeigt für 2022, dass besonders in 

den allgemeinbildenden Schulen (23,5 %; 2021: 

14,5  %) wieder deutlich mehr Veranstaltungen statt-

fanden, ebenso bei zivilgesellschaftlichen Akteur*in-

nen (13,1 %; 2021: 11,1 %). Hochschulen, Univer-

sitäten und Forschungseinrichtungen haben die 

Veranstaltungsdichte von 2021 halten können, nach-

dem es von 2020 zu 2021 einen erheblichen Anstieg 

gab (2020: 7,7 %, 7, 2021: 12,8 %, 15, 2022: 10,5 %, 

16). Etwas abgenommen hat der Kontext der Ju-

gend(sozial)arbeit (2,6 %, 2021: 6,8 %) und die der 

Vereine in Sport, Erholung und Kultur (1,3 %, 2021: 

5,1 %). 
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Tabelle 3: Bildungs- und Präventionsformate 2022 (Mehrfachnennungen möglich; N=180 bei  
153 Veranstaltungen)

3.2.2 Art der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen  

Überwiegend wurden Fortbildungen, Workshops, 

Trainings und Schulungen durchgeführt, gefolgt 

von Informationsveranstaltungen, z. B. in Form von  

(zusätzlich digitalen) Vorträgen und Podiumsgesprä-

chen und von anderen Formaten der Informations-

vermittlung. Organisationsentwicklung, Coachings 

oder Reflexionsprozesse finden sich eher im Bereich 

der Beratung. 

3.2.3 Themen der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen 

Wie im Vorjahr auch waren die in der Bildungs- und 

Präventionsbereich dominanten  Phänomenberei-

che im Jahr 2022 Rechtsextremismus (prozentual 

und in absoluten Zahlen) angestiegen im Vergleich 

zum Vorjahr 2021: 55 Veranstaltungen, 29,9 %, jetzt 

72 und 30,5 %), Rassismus (prozentual und in ab-

soluten Zahlen angestiegen im Vergleich zum Vor-

jahr 2021: 41, 22,3 %, jetzt 68 und 28,8 %), Rechts-

populismus (in absoluten Zahlen gleichgeblieben, 

prozentual abgenommen im Vergleich zum Vorjahr 

2021: 25, 13,6 %, jetzt 10,6 %). Antisemitismus war, 

ähnlich wie im Vorjahr, Thema bei 15 Veranstaltun-

gen und einem Anteil von 6,4 % (2021: 14, 7,6 %), 

Queerfeindlichkeit als Thema war etwas öfter  

gefragt als im Vorjahr mit 7  Veranstaltungen und  

einem Anteil von 3,0 % (2021: 5, 2,7 %). 

Art der Bildungs- und Präventionsveranstaltung(en) 2022 Anzahl

Durchführung von Fortbildungen/Workshops/Trainings/Schulungen 86

Durchführung von/Teilnahme an Informations-/Aufklärungsmaßnahmen/-veranstaltungen 
(z.B. Vortrag, Fach-/Podiumsgespräch)

43

Auskunft/Informationsvermittlung 26

Entwicklung von Handlungsstrategien 9

Projekt-/Maßnahmenentwicklung 4

Beratungsgespräch 3

(Konflikt-)Moderation 2

Koordination und Vernetzung 2

Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Filmreihe) und Lobbying 2

Recherche/Lageeinschätzung 2

Organisationsentwicklung (z.B. für Bürgerbündnisse/Netzwerke) 1

3,9 %
6,3 %

3,4 %
2,9 %
2,9 %

2,4 %
2,4 %

1,0 %
0,5 %
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11,2 %
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18,0 %

22,8 %
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(politische) Diskurskultur (25)

Sonstiges (23)

(jugendkulturelle) Szenen/Lebenswelten (21)

individuelle politische Einstellungen (13)

Hate Speech (8)

Agitation und Propaganda (7)

Teilhabe an gesell./pol. Entscheidungsprozessen (6)

ehrenamtliches Engagement (6)

Unterwanderung bestehender Strukturen (5)

Gewalt/Bedrohung (5)

lokaler/sozialräumlicher Kon�ikt (2)

Demonstration/Versammlung (1)

Hauptsächlicher Gegenstand der Bildungs-/Präventionsarbeit 2022
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Abbildung 12: Themen der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen 2022  
(max. 2 Nennungen möglich; N=206 bei 153 Veranstaltungen)

Auch letztes Jahr waren demokratisches Zusam-

menleben (22,8 %; 2021: 18,1 %), politische Bil-

dung (18 %; 2021: 18,1 %) und politische Diskurs- 

kultur (12,1 %; 2021: 13,1 %) weit oben bei den 

Themen der Bildungs- und Präventionsveranstal-

tungen, und es gab eine Zunahme an Fällen in al-

len drei Bereichen (in absoluten Zahlen). Eine 

Abnahme gab es bei Veranstaltungen zu Hate Spe-

ech (2022: 8 Veranstaltungen, 3,9 %, 2021: 14,  

8,8 %), jedoch eine Zunahme von Veranstaltungen 

im Rahmen des Themas „individuelle politische Ein-

stellungen“ (2022: 13, 6,3 %; 2021: 3, 1,9 %). Die Trä-

ger*innen dieser politischen Einstellungen waren 

in diesem Kontext Querdenker*innen, Reichsbür-

ger*innen, rechte Esoteriker*innen und Verschwö-

rungsideolog*innen. Ebenfalls gab es eine deutliche 

Zunahme bei Themen zu (jugendkulturellen) Sze-

nen/Lebenswelten (2022: 21, 10,2 %, 2021: 9, 5,6 %), 

also mehr als doppelt so viel wie noch im Vorjahr. 

Abbildung 11: Phänomenbereiche der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen 2022  
(Mehrfachnennungen möglich; N=236 bei 153 Veranstaltungen)
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Bildungsveranstaltungen 2022 – geografische Verteilung  

3.2.4 Regionale Verteilung nach Landkreisen  

Die folgende Landkarte der Verteilung der Bildungs-, 

Informations- und Präventionsveranstaltungen 2022 

zeigt, dass hessenweit nahezu flächendeckend Maß-

nahmen nachgefragt wurden, im Landkreis Vogels-

berg, Main-Kinzig und Fulda z. B. bei der Regional- 

stelle Osthessen. Fast alle Beratungsteams haben 

landkreisübergreifende (Online-)Bildungsveranstal-

tungen durchgeführt, sie machten 2022 den größten 

Anteil aus.

Nicht aufgeführt sind die zahlreichen Projekte der 38 

hessischen „Partnerschaften für Demokratie“, z. B. in 

Waldeck-Frankenberg und im Main-Taunus-Kreis.

Karte 2: Verteilung der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen nach Landkreisen (absolute Zahlen); 37 
Angebote fanden landkreisübergreifend statt, 3 Veranstaltungen wurden keinem Landkreis zugeordnet
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Auf welchen geografischen Kontext bezogen sich die Bildungs- und 
Präventionsveranstaltungen 2022 überwiegend? Anzahl

Mittelstadt (20.000 EW bis unter 100.000 EW) 49

kreisgebietsübergreifend 34

Kleinstadt (5.000 EW bis unter 20.000 EW) 17

(Land-)Kreis/Gemeindeverband 14

kleine Großstadt (100.000 EW bis unter 500.000 EW) 10

bundesländerübergreifend 9

große Großstadt (ab 500.000 EW) 9

Landgemeinde (1.000 EW bis unter 5.000 EW) 9

dörfliches Umfeld (200 bis 500 EW) 1

dörfliches Umfeld (500 bis 1.000 EW) 1

Auch der geografische Kontext bezüglich der Orts- 

größe wurde in der Fall-Dokumentation näher er-

fasst. Demnach fanden 2022 die meisten Bildungs-, 

Informations- und Präventionsveranstaltungen in 

Mittelstädten und kreisgebietsübergreifend statt. 

Zudem fragten viele kleinere Städte und Gemein-

den die Präventions- und Bildungsveranstaltungen 

an. Gestiegen sind die Anfragen aus Großstädten 

(19 Veranstaltungen im Vergleich zu 13 in 2021).

Tabelle 4: Verteilung der Bildungs- und Präventionsveranstaltungen 2022 nach Ortsgröße (absolute Zahlen)
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4.  ÜBERBLICKS- 
AUSWERTUNG DER 
MONITORING- 
BERICHTE 2022  

Vorbemerkungen

Wo und wie macht sich die „rechte Szene“ in Hes-

sen bemerkbar? Wann und wo gab es Vorfälle oder 

Hinweise auf rechtsextreme, rassistische, antisemi-

tische und andere menschenfeindliche Aktivitäten 

und Auffälligkeiten? Dazu stellt das Demokratiezent-

rum Hessen regelmäßig sogenannte Monitoring-Be-

richte zusammen, um permanent eine aktuelle Be-

standsaufnahme von Vorfällen und Ereignissen im 

Themenfeld Rechtsextremismus und Rassismus in  

Hessen sowie einen laufenden Überblick zu erhalten.

Die Monitoring-Berichte dienen auch der täglichen 

Arbeit im Beratungsnetzwerk, um evtl. im Bedarfs-

fall auf Betroffene zuzugehen und ggf. Beratung an-

zubieten oder über die ermittelnden Polizeidienst-

stellen und Sicherheitsbehörden den Betroffenen 

Informationen über weitere Angebote zukommen 

zu lassen.

Die chronologisch geordneten Monitoring-Berich-

te dokumentieren unterschiedliche Vorkommnisse 

in einem bestimmten (zweimonatlichen) Zeitraum 

im Bereich Rechtsextremismus und aus dem rech-

ten Milieu sowie damit einhergehende antidemo-

kratische und menschenfeindliche Vorfälle in Hes-

sen und berücksichtigen z. B.  Vorkommnisse und 

Meldungen im Bereich Rassismus und Antisemitis-

mus sowie allgemein gruppenbezogener Menschen-

feindlichkeit. Hinzu kommt ein eigenes Kapitel mit  

Meldungen zu diesbezüglich erfolgten staatlichen 

Ermittlungen und Gerichtsprozessen.

Grundlage der Monitoring-Recherchen sind öffent-

lich zugängliche, offizielle und selbst recherchierte 

Quellen – wie Polizeiberichte, Presse- und Medien-

berichte, Internetpräsenzen und Beiträge in sozialen 

Netzwerken.

Die Monitoring-Berichte erscheinen in regelmäßi-

WEITERHIN AUFFÄLLIG: AKTIVITÄTEN 
IM REICHSBÜRGER- UND CORONA- 
PROTESTLER-MILIEU 

Jahresbericht 2022 Beratungsnetzwerk Hessen

Überblicksauswertung der Monitoringberichte 2022
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gen Abständen – in der Regel alle zwei Monate, sechs 

Mal im Jahr. Seit 2019 werden die Berichte, die nur 

als Online-Ausgaben erstellt werden (nicht als ge-

druckte Exemplare), regelmäßig auch auf der Web-

site des Demokratiezentrums der Öffentlichkeit zur 

Verfügung gestellt.

Recherchiert und erstellt werden die Monitoring- 

Berichte vom Frankfurter Medienbüro „achtsegel.

org“ im Auftrag des Demokratiezentrums Hessen 

im „Beratungsnetzwerk Hessen – gemeinsam für 

Demokratie und gegen Rechtsextremismus”. Die 

verwendeten Quellen sind im jeweiligen Monito-

ring-Bericht unter bzw. neben den einzelnen Texten 

transparent und nachvollziehbar angegeben.

Die Monitoring-Sammlungen erheben keinen An-

spruch auf Vollständigkeit!

Hier nun eine zusammenfassende kurze Jahresbi-

lanz unserer Monitoring-Berichte im Jahr 2022 mit 

den wichtigsten Eckpunkten:

Besonders auffällig waren 2022 die Versuche aus 

dem Reichsbürger-, aber auch Corona-Protestler-Mi-

lieu, an Immobilien zu kommen, um Lebens- und 

Versorgungsgemeinschaften zu entwickeln. Aus 

den radikalisierten Teilen des Corona-Protest-Mili-

eus scheint es den Versuch einer Verstetigung ihrer 

Strukturen zu geben, über die Corona-Proteste hin-

aus. Auch Reichsbürger-Gruppierungen scheinen 

von dieser Entwicklung zu profitieren. Ein Teil des 

radikalisierten Corona-Protest-Milieus scheint sich 

nicht rechten Parteien, sondern eher Reichsbürger-

gruppierungen zuzuwenden. Solche Projekte könn-

ten laut hessischem Landesamt für Verfassungs-

schutz (LfV) die Gefahr bergen, dass Querdenker 

oder Reichsbürger, die die Bundesrepublik nicht  

anerkennen, sich immer mehr von der Außenwelt 

abschotten und weiter radikalisieren könnten. 

Überblick: Zahlen weisen auf Verstetigungsversuche und  
Radikalisierungsanzeichen im Reichsbürger- wie Querdenker-Milieu hin 

In den sechs Monitoring-Berichten des Jahres 2022 

wurden insgesamt 541 Meldungen erfasst. Im Ver-

gleich zum Vorjahr ist das eine leichte Zunahme an 

Meldungen, 2021 hatte das Monitoring 526 Meldun-

gen umfasst. 

Von den Meldungen im vorigen Jahr 2022 waren 442 

zu rechten Aktivitäten oder Vorfällen mit gruppen- 

bezogener Menschenfeindlichkeit und 95 zu Prozes-

sen oder Ermittlungen. 139 Vorfälle mit gruppen-

bezogener Menschenfeindlichkeit wurden in den 

Berichten 2022 erfasst: davon 54 antisemitische Vor-

fälle, 53 rassistische Vorfälle, 17 homosexuellenfeind-

liche Vorfälle, 10 Vorfälle mit antimuslimischem 

Rassismus, jeweils zwei antiziganistische und trans-

feindliche Vorfälle und ein obdachlosenfeindlicher 

Vorfall. 

Da das Monitoring nur öffentlich bekannt gewor-

dene Vorfälle sowie Hinweise, die an die Redaktion 

gingen, erfassen kann, ist von einer hohen Dunkel-

ziffer auszugehen, die unbeziffert und unbeachtet 

bleibt; zudem können die Berichte grundsätzlich  

keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben. 
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Bilanz: Monitoring-Berichte 2022
Meldungen in absoluten Zahlen – aufgeschlüsselt nach Vorfällen, Vorkommnissen  

mit Corona-Prostestbezug und jurist. Prozessen
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Monitoring-Bilanz 2022
Vorfälle und Meldungen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 

(in absoluten Zahlen)
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Corona-Protestszene 

2022 wurden in den Monitoring-Berichten insge-

samt 89 Vorfälle erfasst, die Bezug zu Gegner*innen 

der Maßnahmen in der Corona-Pandemie bzw. Impf-

gegner*innen hatten. Dabei wurden in den Berich-

ten im Zusammenhang mit den Corona-Protesten 

ausschließlich rechtsextreme Aktivitäten oder Vorfäl-

le gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit erfasst. 

Allein 40 Meldungen gab es im Berichtszeitraum  

Januar und Februar. Dies ist vor allem auf die Pro-

testform der nicht angemeldeten sogenannten  

„Spaziergänge“ zurückzuführen, die Ende 2021/

Anfang 2022 ihren Höhepunkt hatten. Auf diesen 

„Spaziergängen“ gab es immer wieder antisemiti-

sche Vorfälle und sichtbar demonstrierte Reichs-

bürger-Symbolik. Im Laufe des Jahres gingen dann 

sowohl die Anzahl der Proteste als auch die Teilneh-

mer*innenzahlen zurück.

Bei vielen Protesten tauchten ab dem Frühjahr 

2022 vermehrt Bezüge zum Ukraine-Krieg und zu  

steigenden Energiepreisen auf. Über die sozialen 

Medien der Corona-Protestszene sowie von verschie-

denen rechten Parteien und Gruppierung wurde 

eine Mobilisierung zu einem „heißen Herbst“ propa-

giert. Deren Mobilisierungswirkung blieb allerdings 

weit hinter der von den „Corona-Spaziergängen“ im  

Winter 2021/22 zurück. Zu einem diesbezüglich 

„heißen Herbst“ kam es nicht. 

Im Juni 2022 wurde bekannt, dass eine Grup-

pe aus der Corona-Protestszene im Lahn-Dill- und  

Wetteraukreis plante, ein Siedlungsprojekt auf dem 
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Gelände eines ehemaligen Sanitätsdepots der Bun-

deswehr im Waldsolmser Ortsteil Brandoberndorf zu 

gründen. Laut Angaben der Organisator*innen soll 

es etwa 100 Interessierte für das Projekt gegeben ha-

ben. Nach Medienberichten gründete sich dazu eine 

Genossenschaft Mitte Mai mit Beteiligten aus der Co-

rona-Protestszene in Hessen und dem Umfeld der 

Partei „Die Basis“, die aus den Anti-Corona-Protesten 

heraus entstanden war. Man wolle sich vom Rest der 

Gesellschaft autark und unabhängig machen, hieß 

es. Am 21. Juni 2022 beschloss die Gemeinde, eine 

Veränderungssperre für das Gelände der ehemaligen

Kaserne zu beantragen, womit Bauanträge auf dem 

Areal verhindert werden können.

Rechte Parteien

Auch Parteien aus dem rechten Spektrum beteiligten  

sich an mehreren Corona-Protesten. Insbesonde-

re bei den „Spaziergängen“ im Januar und Februar  

2022 mischten sich die rechtsextremen Parteien 

NPD und „Der III. Weg“ vielerorts unter die Pro-

testierenden. In den Monitoring-Berichten wurden 

2022 insgesamt 121 Aktivitäten von Parteien aus dem 

rechten Spektrum erfasst. 

So hielt die NPD beispielsweise am 14. Mai und 

15.  Mai 2022 in Altenstadt ihren Bundesparteitag 

ab. Schwerpunktthema war eine zuvor angekündigte 

Umbenennung der Partei. Die NPD wollte sich unter 

dem neuen Namen „Die Heimat“ als rechte Samm-

lungsbewegung neu aufstellen. Obwohl sich die  

Parteiführung und die NPD-Jugendorganisation 

„Junge Nationalisten“ (JN) dafür ausgesprochen hat-

ten, scheiterte die Umbenennung an der dafür not-

wendigen Zwei Drittel-Mehrheit (Anm.: Bei einem 

Parteitag im Juni 2023 wurde die Umbenennung in 

„Die Heimat“  dann beschlossen). 

Die hessische AfD wählte im Oktober auf einem 

Landesparteitag in Melsungen den Fraktions- 

vorsitzenden Robert Lambrou und seinen Co- 

Landesvorsitzenden Andreas Lichert auf die ersten 

beiden Listenplätze für die Landtagswahl im Herbst 

2023. Lichert gilt als Anhänger des offiziell aufgelös-

ten völkischen „Flügels“ innerhalb der AfD.

Reichsbürger werden sichtbarer

2022 ließen sich vermehrt Aktivitäten von Reichs-

bürger-Gruppierungen feststellen. Besonders aktiv 

waren die Gruppierungen „Vaterländischer Hilfs-

dienst“ und „Königreich Deutschland“. Der „Vater-

ländischer Hilfsdienst“ hielt mehrfach Treffen in der 

Gegend von Darmstadt ab. Das „Königreich Deutsch-

land“ versuchte zunächst, im April 2022 ein Laden- 

lokal in Hasselroth im Main-Kinzig-Kreis zu  

eröffnen, was am Widerstand dagegen vor Ort  

scheiterte. Im Dezember 2022 versuchte die  

Gruppierung es erneut im Frankfurter Stadtteil Rie-

derwald. Auch dort traf die Gruppe auf Widerstand. 

Am 7. Dezember kam es bundesweit zu Razzien  

gegen die Reichsbürger-Gruppierung „Patriotische 

Union“. Die Bundesanwaltschaft warf rund 50 Per-

sonen vor, eine terroristische Vereinigung gebildet 

zu haben, um die verfassungsmäßige Ordnung der 

Bundesrepublik Deutschland zu beseitigen. Als An-

führer der Gruppierung wurde Heinrich Reuß in 

Frankfurt verhaftet. Auch in Heppenheim und Wetz-

lar kam es zu Verhaftung in diesem Zusammenhang.

Prozesse 

Am 15. Juli 2022 verurteilte das Oberlandesgericht 

Frankfurt den Bundeswehrsoldaten Franco A. zu 

fünfeinhalb Jahren Haft. Laut Urteil plante er, un-

ter einer falschen Identität, als syrischer Geflüchte-

ter, einen Anschlag zu begehen und den Verdacht 

auf Geflüchtete als Tätergruppe zu lenken. Er habe 

aus einer völkisch-nationalistischen, rechtsextremis-

tischen Gesinnung heraus gehandelt, so das Gericht. 

Zuvor, im Februar 2022, war Franco A. wegen Ver-

dunklungs- und Fluchtgefahr in Untersuchungshaft 

genommen worden, nachdem bei einer Kontrolle an 

einer U-Bahnstation in Offenbach mehrere verdäch-

tige Gegenstände bei ihm gefunden worden waren. 

Am 2. August 2022 begann der Prozess gegen Mar-

vin E., einem mutmaßlichen Mitglied der rechtster-

roristischen Gruppierung „Atomwaffen Division“, 

vor dem Oberlandesgericht Frankfurt. Die Staats- 

anwaltschaft wirft dem 20-Jährigen vor, Anschläge  

mit Sprengsätzen und Schusswaffen geplant zu  

haben. Zudem wird ihm eine versuchte Gründung 

einer terroristischen Vereinigung vorgeworfen.

Am 16. November 2022 verurteilte das Oberlandesge-

richt Frankfurt wegen der „NSU 2.0“-Drohschreiben- 

Serie den 54 Jahre alten Berliner Angeklagten  

Alexander M. zu fünf Jahren und zehn Monaten 

Haft. Der Verurteilte soll zwischen August 2018 und 

März 2021 mehr als 80 Drohschreiben verschickt  

haben. Die Empfänger*innen der Drohschreiben 

hatten vor dem Urteilsspruch weitere Aufklärung  

gefordert. Zumindest für das erste Schreiben  

bestünden ihrer Ansicht nach Zweifel, dass M. die Tat  

(allein) begangen hat. Laut Nebenklagen-Vertretung 

hätte dieses auch von einem Polizisten im Frankfur-

ter 1. Revier verschickt werden können.
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5. NEUE 
ANLAUFSTELLE: 
RIAS HESSEN 

RECHERCHE- UND INFORMATIONSSTELLE  
ANTISEMITISMUS HESSEN (RIAS HESSEN) 
GING IM MÄRZ 2022 AN DEN START 
Im März 2022 nahm die Recherche- und Informati-

onsstelle Antisemitismus Hessen (RIAS Hessen) in 

Trägerschaft des Demokratiezentrums Hessen an der 

Philipps-Universität Marburg mit der Freischaltung 

der Website ihre offizielle operative Arbeit auf.  Eine 

Projektleitung und zwei wissenschaftliche Mitarbei-

tende stellen das Team. RIAS Hessen wird durch 

das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ und das  

Landesprogramm „Hessen – aktiv für Demokratie 

und gegen Extremismus“ gefördert. 

RIAS Hessen ist eine Anlaufstelle für von Anti- 

semitismus Betroffene und unterstützt Ratsuchen-

de bei antisemitischen Vorfällen, berät diese verwei-

send und dokumentiert die antisemitischen Vorfälle. 

Auf Wunsch können Vorfälle veröffentlicht werden; 

grundsätzlich werden alle anonymisiert und vertrau-

lich behandelt. In Jahres- und Monitoring-Berichten 

veröffentlicht RIAS Hessen ihre Statistik. 

RIAS Hessen beteiligt sich zudem an den wissen-

schaftlichen Diskursen sowie an der Bildungsar-

beit über und gegen Antisemitismus. Um eine von  

politischen und staatlichen Ebenen höchstmögliche 

Unabhängigkeit zu bewahren, ist RIAS Hessen der 

zivilgesellschaftliche Charakter wichtig,

RIAS Hessen ist Mitglied in der Bundesarbeitsge-

meinschaft des Bundesverbands der Recherche- 

und Informationsstellen Antisemitismus e. V. und  

arbeitet auf der Grundlage der Arbeitsdefinition Anti- 

semitismus der International Holocaust Remem-

brance Allliance (IHRA) in ihrer für Deutschland spe-

zifizierten Fassung (  https://www.holocaustremem-

brance.com/de/resources/working-definitions-charters/

arbeitsdefinition-von-antisemitismus und  https://

report-antisemitism.de/documents/IHRA-Definition_

Handbuch.pdf). 

Wie alle anderen in der Bundesarbeitsgemeinschaft 

organisierten Recherche- und Informationsstellen 

vertritt auch RIAS Hessen parteiisch die Perspektive 

jener, die von Antisemitismus betroffen sind. 

Über das Portal  www.report-antisemitism.de, dem 

auch RIAS Hessen angeschlossen ist, entsteht eine 

bundesweit einheitliche Erfassung und Dokumen-

tation antisemitischer Vorfälle. Solche – unabhän-

gig von ihrer strafrechtlichen Relevanz – können bei 

RIAS Hessen darüber hinaus auch telefonisch oder 

per E-Mail gemeldet werden. 

Wichtig ist RIAS Hessen eine enge, kontinuierli-

che und auf Vertrauen gegründete Zusammenarbeit 

mit jüdischen Institutionen wie dem Landesverband 

der jüdischen Gemeinden in Hessen, den einzelnen  

jüdischen Gemeinden, Makkabi Deutschland, dem 

Sara-Nussbaum-Zentrum Kassel, der psychosozialen 

Beratungsstelle OFEK e.V., aber auch anderen jüdi-

schen Organisationen sowie Einrichtungen, die sich 

wissenschaftlich und in der Bildungsarbeit mit jüdi-

schen Themen befassen. 

Alle RIAS-Stellen nehmen antisemitische Vorfall-

meldungen von unmittelbar Betroffenen an, aber 

auch von Zeug:innen, Angehörigen und Freund:in-

nen. Die Ratsuchenden werden in einer Erstberatung 

unterstützt und auf Wunsch an Stellen verwiesen, wo 

sie auf Verständnis, kompetente Fachberatung und 

weitere Unterstützung treffen. RIAS Hessen arbei-

tet hier Hand in Hand mit der psychosozialen Be-

ratungsstelle OFEK e. V. (  https://ofek-beratung.de/). 

Recherche- und Informationsstelle 
Antisemitismus Hessen

Neue Anlaufstelle: RIAS Hessen
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Die RIAS Hessen bekannt gewordenen antisemiti-

schen Vorfälle werden nach einem bundesweit von 

RIAS genutzten Kategoriensystem wissenschaft-

lich ausgewertet, um beispielsweise Erscheinungs-

formen, Trägergruppen und Ausmaß des Themen- 

komplexes hessenweit zu erheben. Auf dieser Grund-

lage entstehen Jahresberichte, die Ergebnisse fließen 

zudem in den vom Bundesverband RIAS herausge-

gebenen Jahresbericht ein.

Darüber hinaus veröffentlicht RIAS Hessen auch  

Monitoringberichte und Analysen zu herausragen-

den antisemitischen Vorfällen und Wellen. Dies 

geschah bereits im Frühjahr 2023 mit einer Pub-

likation zur documenta fifteeen in Kassel im Jahr 

2022 (Download unter:  https://rias-hessen.de/

publikationen/rias-hessen/).

Mit seinen Publikationen beteiligt sich RIAS Hessen  

ebenso wie über die Teilnahme an nationalen wie  

internationalen Konferenzen oder über Vorträge 

und Workshops sowie in Zukunft auch mit eigenen 

Ausstellungen und pädagogischen Materialien am 

Diskurs zu Antisemitismus. Eine bestehende Platt-

form ist die „Konzeptwerkstatt Antisemitismus“, in 

der sich Experten:innen in einem nicht-öffentlichen 

Format zwei Mal jährlich treffen, um Fragen aus 

Bildung, Forschung und akuter Gegenwart zu dis-

kutieren. Ein anderes Format sind die öffentlichen 

„Werkstattgespräche Antisemitismus“, die gemein-

sam mit Kooperationspartner:innen organisiert wer-

den und bestimmte Phänomene des Antisemitismus 

beleuchten. 

Weitere Informationen zu RIAS Hessen: 

 www.rias-hessen.de

Susanne Urban, Projektleitung RIAS Hessen 

6. AUS DER PRAXIS 

https://rias-hessen.de/publikationen/rias-hessen/
https://rias-hessen.de/publikationen/rias-hessen/
http://www.rias-hessen.de
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auf Schüler:innen konzentrieren. Daneben empfahlen 

wir den Lehrkräften Literatur, die weitere Einblicke in 

rechte Gewalt an Schulen gibt. 

Ein neuer Themenschwerpunkt war 2022 die hohe 

Zahl an Beratungsanfragen zu der Reichsbürgerszene.  

Dabei variierten die Anfragen von besorgten Anwoh-

ner:innen bis zu hilfesuchende Familienangehörigen. 

Ausgelöst von der medialen Aufmerksamkeit bekamen 

wir vermehrt Anfragen, da die Menschen dadurch sen-

sibilisierter schienen. Somit bekommen wir stetig mehr 

Einsicht in die Reichsbürgerszene in unseren Regionen.

Im Juli 2022 veranstalteten wir eine Regionalkonferenz.  

Dort gaben wir unseren Beratungsnehmer:innen,  

Kooperationspartner:innen und Interessierten die Mög-

lichkeit eines Austausches. Dabei luden wir Referierende 

aus verschiedenen Themenfeldern unter dem Leitgedan-

ken „Was tun gegen Rechtsextremismus“ ein. So gab es 

zum Beispiel einen Vortrag zu der Gruppierung „Graue 

Wölfe“ oder einen Workshop zum Umgang mit Rassis-

mus in der Schule. 

Für das Jahr 2023 haben wir eine Regionalkonferenz für 

Mai geplant. Dabei möchten wir den Blick auf die sich 

vergrößernde Grauzone zu antisemitischen und rechts-

extremen Ansichten werfen. Wir befürchten, dass sich 

durch die wachsende Zahl an Menschen, die sich in  

Verschwörungserzählungen vertiefen, die Toleranz für 

Antisemitismus, Demokratiefeindlichkeit und Rechts- 

extremismus steigt. Bedenklich dabei ist die Ungewiss-

heit, wie hoch die Zahl bereits ist, da sich die meiste  

Kommunikation auf Online-Plattformen abspielt. Trotz-

dem sehen wir, dass sich Menschen dagegenstellen. Wir 

hoffen, dass sich durch unsere Beratung, aber auch durch 

Bildungsangebote, mehr Menschen empowert fühlen,  

einen besseren Umgang mit Verschwörungsanhänger:in-

nen finden zu können.  

Weitere Informationen im Internet: 

 https://mbt-hessen.org/home

Elona Abraha (MBT Kassel, Regionalstelle Nord-/

Osthessen des Beratungsnetzwerks Hessen)

Das folgende Kapitel gibt aus einem jeweils spezifischen und konkreten Blick exemplarisch Einblicke in die 

Arbeit von Beraterinnen und Beratern und Netzwerkmitgliedern vor Ort und beleuchtet deren Aktivitäten 

im Jahr 2022. Die Namensberichte stellen ausdrücklich die subjektive Sicht aus der Alltagspraxis in den Vor-

dergrund und geben einen anschaulichen Eindruck von der Vielfalt der täglichen Arbeit vieler engagierter 

Menschen vor Ort in Hessen für Demokratie und gegen Rechtsextremismus und Menschenfeindlichkeit. 

6.1 Mobiles Beratungsteam Hessen (MBT) –  
Regionalstelle Ost-/Nordhessen des Beratungs-
netzwerks Hessen, Kassel und Fulda

Das „Mobile Beratungsteam gegen Rassismus und Rechts-

extremismus – für Demokratische Kultur in Hessen  

e.V.“  (MBT Hessen) berät in Nord- und Osthessen, im 

Vogelsbergkreis und im Main-Kinzig-Kreis Hilfesuchen-

de. Mitte 2022 hat die Regionalstelle Osthessen ihr Büro 

in Fulda beziehen können. 

Als Team von acht Personen haben wir das Jahr über 

neue Kommunikationswege, Kooperationsmöglichkeiten 

und einzelne Beziehungsdynamiken entwickeln können. 

Durch Berater:innen in neuen Regionen haben sich dort 

auch die Beratungsanfragen erhöht. Daneben kommt es 

zu vielen Einladungen zu Bildungsangeboten in Schulen, 

Gewerkschaften und Partnerschaften für Demokratie. 

2022 war geprägt von Anfragen aus dem verschwörungs-

ideologischen Bereich. Vermehrt meldeten sich Angehö-

rige von Menschen, die sich in demokratiefeindlichen, 

rechtsextremen und rechten Esoterikkreisen bewegen. Die 

Beratungsnehmenden sind dabei besorgt, dass Familien- 

mitglieder oder Freund:innen über den Konsum von  

alternativen Medien und den Austausch in Online- 

chaträumen tiefer in die rechte Verschwörungsszene  

abtauchen. Dazu publizierten wir eine Broschüre  

„Erscheinungsformen der extremen Rechten zwi-

schen Ökologie und Esoterik - Ein Einblick in ländliche  

Räume Nordhessens.“. 

Ausgelöst durch das Interesse an der Broschüre, beka-

men wir daraufhin viele Vortragsanfragen von Vereinen,  

Gewerkschaften, Gemeinden und anderen Institutionen. 

Dabei ging es auch insbesondere um Vorträge zur Anas-

tasiabewegung, die besonders häufig von Bewohner:innen 

ländlicher Räume angefragt wurden. 

Neben dem Themenschwerpunkt Verschwörungen be-

schäftigte uns die documenta fifteen in Kassel. Durch die 

Antisemitismusvorwürfe und die queerfeindlichen An-

griffe auf Kunstschaffende bekamen wir viele Anfragen 

von Ratsuchenden, aber auch von Opfern. Die Erstkon-

takte waren in dieser Zeitperiode sehr emotional und er-

forderten einen sensiblen Umgang. Außerdem standen 

wir eng im Kontakt mit unseren Netzwerkpartner:in-

nen und unseren Kolleg:innen der Opferberatungstelle 

„response“.

Aus dem Schulkontext erhielten wir weiterhin vermehrt 

Anfragen nach Anti-Rassismus-Workshops oder Bera-

tungsanfragen zum Umgang mit Schüler:innen, die 

rechtsextrem oder fremdenfeindlich auftreten. Dabei spie-

len nach wie vor WhatsApp-Gruppen eine große Rolle, 

da dort oft rassistische und menschenfeindliche Inhalte 

geteilt werden können. Eine Beratungsanfrage, die ähn-

lich häufiger an uns herangetragen wurde, spielte sich 

an einem Gymnasium ab. Dort war ein Schüler durch 

rechte Posts auf Chatkanälen und das Versenden von 

Memes aufgefallen. Durch den straffen Lehrplan war es 

den Lehrkräften nicht möglich, die Thematik mit Betrof-

fenen und der Klasse aufzuarbeiten. Deswegen hat sich 

die Schule hilfesuchend an das MBT Hessen gewandt. 

Wir boten eine Fortbildung für das Kollegium zu dem 

Thema Rechtsextremismus und Rassismus im Schul-

alltag an. Dabei sollten die Lehrkräfte im Erkennen von 

rechten Codes und Zeichen geschult werden und Hand-

lungsstrategien für den Schulalltag erlernen. Außerdem 

regten wir an, einen Workshoptag für die Klasse anzubie-

ten, an dem es um Alltagsrassismus geht. Dazu verwie-

sen wir noch auf Angebote im Netzwerk, die sich gezielt 

Proteste in Kassel gegen eine Demonstration von Querdenkern und Corona-Maßnahmen-Gegner im März 2021. 

Archiv-Foto: MBT Hessen

https://mbt-hessen.org/home
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6.2 Regionalstelle Süd  
des Beratungsnetzwerks Hessen, Darmstadt  

In der ersten Jahreshälfte 2022 stand neben dem weiteren 

Aufbau der Regionalstelle Süd und der Umsetzung von 

Bildungs- und Beratungsangeboten die Öffentlichkeits- 

und Netzwerkarbeit im Fokus. Dabei wurden gezielt Ak-

teur*innen angesprochen, die bisher noch nicht durch 

die Regionalstelle Süd erreicht wurden wie z. B. Arbeits-

kreise pädagogischer Fachkräfte, die zu gruppenbezoge-

ner Menschenfeindlichkeit im Stadtteil arbeiten, und das 

LSBTQI*-Netzwerk Südhessen. Daneben wurde die Zu-

sammenarbeit mit Akteur*innen im Kreis Groß-Gerau 

intensiviert und ein regelmäßiges Vernetzungstreffen der 

südhessischen Partnerschaften für Demokratie etabliert 

sowie regelmäßig an Vernetzungstreffen mit zivilgesell-

schaftlichen Bündnissen teilgenommen.

Durch das Kennenlernen der verschiedenen wichtigen 

Multiplikator*innen vor Ort konnten Vertrauensbezie-

hungen aufgebaut werden, die wiederum zu Austausch 

und Anfragen bzgl. demokratiegefährdender Vorkomm-

nisse führten. Zugleich wurde die Homepage der Regio-

nalstelle Süd überarbeitet und die Angebote der Regional-

stelle Süd in verschiedenen Newslettern vorgestellt. 

Anfang des Jahres 2022 wurden vermehrt Bildungsan-

gebote zum Thema „Querdenken, Verschwörungsideo-

logien und Antisemitismus“ sowie „Antifeminismus 

und Queerfeindlichkeit“ angefragt. Außer von pädago-

gischen Fachkräften werden diese Themen verstärkt von 

Akteur*innen der Kommunalverwaltungen als demo-

kratiegefährdende Herausforderungen benannt. In der 

zweiten Jahreshälfte wurden vor allem Bildungsange-

bote zu den Themen „Rassismus und Empowerment“, 

„Erscheinungsformen von Rechtspopulismus“ sowie  

allgemein zum Umgang mit Diskriminierung in päd-

agogischen Kontexten und möglichen Unterstützungs- 

angeboten angefragt. 

Hier wurde wiederum deutlich, dass es pädagogischen 

Fachkräften häufig an Handlungssicherheit im Umgang 

und dem Erkennen von demokratiefeindlichen Vorkomm-

nissen fehlt. Handlungssicherheit für Multiplikator*in-

nen zu fördern, ist somit ein Ziel aller Bildungsangebote. 

Der Workshop „Worte, die weh tun“, der von zwei Be-

ratern der Regionalstelle Süd durchgeführt wird, fand 

in der Region großen Anklang; dies wiederrum zeigte, 

dass auch die Auseinandersetzung mit diskriminieren-

der Sprache ein erster Schritt sein kann, sich mit eigenen 

Diskriminierungsmechanismen auseinanderzusetzen. 

Die Anfrage an Beratungsangebote stieg im Jahr 2022, 

das hängt jedoch auch mit dem erhöhten Bekanntheits-

grad der Regionalstelle Süd in der Stadt Darmstadt  

sowie dem Landkreis Darmstadt-Dieburg zusammen. 

Thematisch lagen die Schwerpunkte der Beratung auch 

2022 (vor allem Anfang des Jahres) auf dem Umgang 

mit Querdenker*innen vor Ort und der Bedrohung zivil-

gesellschaftlicher Akteur*innen durch sie. Des Weiteren 

ging es um Rechtsextremismus, Rassismus in pädagogi-

schen Einrichtungen und im Zusammenleben vor Ort  

sowie um die Frage nach der Förderung eines demokrati-

schen Miteinanders im Gemeinwesen. Das Spektrum der 

Beratungsnehmer*innen war sehr heterogen und reich-

te von (pädagogischen) Fachkräften über Einzelpersonen 

bis zu Kommunalpolitiker*innen. 

Durch die Entspannung der Pandemie konnten die meis-

ten Bildungs- und Beratungsangebote wieder in Präsenz 

stattfinden, was die Zusammenarbeit und den inhaltli-

chen Austausch erheblich verbessert hat. 

Als Herausforderungen nehmen wir die zunehmende  

Aktivität von Reichsbürger*innen in Südhessen wahr, die 

sich in unterschiedlichen Gruppierungen zusammenfin-

den und regelmäßig treffen. Außerdem die Zunahme von 

„freien Schulen“ sowie der Anklang von verschwörungs-

ideologischen Veranstaltungen bei der Bevölkerung und 

die Abnahme des Glaubens in demokratische Prozesse, 

gerade im ländlichen Raum. All diesen Herausforderun-

gen gilt es durch Sensibilisierung der Zivilgesellschaft und 

unterschiedlichster Akteur*innen im Sozialraum für die-

se Phänomene zu begegnen und demokratische Struktu-

ren zu stärken.

Internet:  https://regionalstelle-sued.de/

Das Team der Regionalstelle Süd des 

Beratungsnetzwerks Hessen, Darmstadt

6.3 „response.“ – Beratungsstelle für Betroffene 
rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt

Zum 1. Juli 2022 wechselte „response“ die Trägerschaft 

von der Bildungsstätte Anne Frank zum Evangelischen 

Regionalverband Frankfurt und Offenbach. Das Bera-

tungsaufkommen blieb 2022 konstant hoch. Besonders 

häufig wurde beraten nach rassistisch motivierten Vor-

fällen wie Beleidigungen und Bedrohungen. „response“ 

dokumentierte eine Häufung von körperlichen Angrif-

fen und einen auffälligen Anstieg von queer- und trans-

feindlichen Übergriffen an beiden hessischen Außenstel-

len-Standorten (Frankfurt und Kassel). Insbesondere in 

Frankfurt gab es wiederholt Meldungen über schwere kör-

perliche Angriffe. 

Ein anhaltender Schwerpunkt blieb die Bewältigung 

langfristiger Anschlagsfolgen und Beratung von direkt 

und indirekt betroffenen Menschen, Überlebenden und 

Angehörigen im Kontext des rassistischen und rechtster-

roristischen Anschlags in Hanau am 19. Februar 2020. 

Aufgrund der Mehrbedarfe in Hanau, einer insgesamt 

hohen Auslastung, des Trägerwechsels und der Einarbei-

tungsprozesse konnten zwischenzeitlich keine neuen Be-

ratungsanfragen angenommen werden.

„response“ nahm regelmäßig beobachtend am parlamen-

tarischen Untersuchungsausschuss UNA 20/2 zum Ha-

nauer Terroranschlag vom Februar 2020 teil, bei dem 

auch Überlebende und Angehörige aussagten und ihr  

Erleben und ihre Forderungen schilderten. Gleiches gilt 

für den UNA 20/1 zum Mord an Walter Lübcke (im Juni 

2019), bei dem am 6. Mai 2022 unter anderem Ahmed 

I. aussagte. Er war neben Familie Lübcke Nebenkläger 

im Strafprozess gegen Stephan E. und Markus H. Der 

für den Mord an Dr. Walter Lübcke verurteilte Rechts- 

extremist Stephan E. musste sich auch wegen des rechten 

Hanauer Gedenkveranstaltung im Frühjahr 2023 zum rassistischen Terrorattentat am 19. Februar 2020.  

Foto: response

https://regionalstelle-sued.de/
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und Perspektivübernahme, einer kritischen Reflexion 

von individuellen Weltbildern und eigenen Zielen. Das  

Angebot ermöglicht die Arbeit mit Jugendlichen eines  

Sozialraums und die Berücksichtigung von Gruppen- 

dynamiken und ergänzt die Einzelfallhilfen in produk-

tiver Weise.

In der zweiten Jahreshälfte 2022 haben wir im Nachgang 

eines Beratungsprozesses und einer internen Schulung 

eine Fortbildung für alle Tageseltern einer Kommune 

zum Thema  „Rassismus- und diversitätssensible Er-

ziehung bei Kindern“ konzipiert und durchgeführt. Die 

Reihe umfasste sechs Fortbildungstage mit insgesamt ca. 

80 Teilnehmer*innen aus dem Arbeitsbereich „U3“. Die 

Fortbildung erschließt eine neue Zielgruppe und soll mo-

difiziert auch in der Ausbildung von Fachkräften Erzie-

herinnen eingesetzt werden.

Die Distanzierungs- und Umfeldberatung kann Ablö-

sungsbewegungen von Jugendlichen ohne intrinsische 

Veränderungsmotivation in Bezug auf soziale Zusam-

menschlüsse, ideologische Haltungen und Handlun-

gen befördern. Hier sehen wir Bedarfe in der Erreichung 

von Frauen und Mädchen und in der Etablierung ge-

schlechtsspezifischer Ansätze sowie der Erschließung von 

Zugängen zu Online-Communities, z. B. Gaming-Platt-

formen, in denen rechtsextreme Akteure und Inhalte prä-

sent sind.

Für die Distanzierungs- und Umfeldberatung sowie das 

Beratungsnetzwerk insgesamt sehen wir eine Herausfor-

derung darin, dass rechtsextreme Phänomene, Szenen 

und Gruppierungen fluider werden und Konsolidierungs- 

und Fundamentalisierungsprozesse zunehmend im hö-

heren Erwachsenenalter und im bürgerlichen und auch 

in alternativen Milieus zu beobachten sind (sogenann-

te  „Neue“ Rechte/Querfrontstrategien, Verbreitung und 

Normalisierung von Verschwörungserzählungen, system-

kritische bis -feindliche Mischszenen, Mediatisierung 

und entkoppelte Öffentlichkeiten etc.).

Weitere Informationen im Internet: 

 https://www.rote-linie.net/

Torsten Niebling, „Rote Linie“ – 

Pädagogische Fachstelle Rechtsextremismus

6.5 „Jetzt! e. V.“ – Verein für Beratung, Coaching 
und Bildung – aktiv für Demokratie 

Der Verein „Jetzt! e. V.“ wurde 2017 von freiberuf-

lich tätigen Beraterinnen und Beratern, die nicht in 

die Organisation eines Trägers eingebunden sind, ge-

gründet und ist seit 2018 offiziell Mitglied des Be-

ratungsnetzwerks Hessen. Die meisten Mitglieder 

des Vereins „Jetzt!“ kennen das Beratungsnetzwerk 

Hessen seit vielen Jahren und sind für alle Themen 

der mobilen Beratung wichtige und kompetente An-

sprechpartner, die vor allem in Mittel-, West- und 

Südhessen aktiv sind. Seit Mitte 2021 ist „Jetzt“ e. V.“ 

auch neuer Träger der Regionalstelle Süd des Bera-

tungsnetzwerks Hessen. Hier sein Bericht 2022:

Während zu Beginn des Jahres 2022 vor allem das The-

ma Montagsspaziergänge und Montagsdemos im Kon-

text von Verschwörungsmythen im Mittelpunkt der Be-

ratungen stand (die Coronapandemie war noch sehr 

präsent), veränderten sich die Schwerpunkte im Laufe 

des Jahres. Der befürchtete „heiße Herbst“ im Zusam-

menhang mit dem Angriffskrieg auf die Ukraine und der 

Energiekrise blieb aus. In den Beratungsanfragen bilde-

te der Umgang mit Diskriminierung und Rassismus das 

mehrheitliche Beratungsinteresse – eine Entwicklung, die 

bereits im Vorjahr begann und nun weiter fortschritt.

Auch im Bereich Arbeitswelt war das Thema Umgang 

mit Diskriminierung im Allgemeinen und die Auseinan-

dersetzung mit Rassismus im Besonderen Schwerpunkt-

thema.Vorrangig soziale Träger fragten hierzu Beratun-

gen an.

Die im vergangenen Jahr entworfenen „jetzt!-storys“ 

(Kartenspiel mit Fallbeispielen) wurden fertiggestellt und 

sensibilisieren ebenfalls verschiedene Arten der Diskrimi-

nierung. Sie können in der Arbeit mit Gruppen einge-

6.4 „Rote Linie“ – Pädagogische Fachstelle  
Rechtsextremismus 

Das Jahr 2022 war geprägt von einer gestiegenen Nach-

frage. Die Fallzahlen sind im Vergleich zum Vorjahr  

gestiegen: 51 Beratungsfälle (2021: 42) und 66 Fälle in 

der Prävention/Bildung (2021: 44)]. Da zugleich die 

Fallbearbeitung im Tandem als fachlicher Standard um-

gesetzt wird, ergibt sich eine deutliche Verdichtung der 

Praxis. Entsprechend konnten zeitweise nicht mehr alle 

Anfragen bedient werden. 

Inhaltlich haben Anfragen im Kontext Rassismus  

zugenommen, und Reichsbürger/Selbstverwalter sowie 

Verschwörungserzählungen spielen eine größere Rolle. 

Workshops zum Umgang mit rechtsaffinen Jugendlichen 

finden nach wie vor große Nachfrage. Im Familienkon-

text spielen Konflikte im Umfeld entsprechender Zuge-

hörigkeiten der Kinder, aber auch der Angehörigen sowie 

Fragen des Kindeswohls eine große Rolle.

Generell zeigt sich das Feld vielschichtiger, unübersicht- 

licher, und es geraten neben den rechtsextrem affinen  

Jugendlichen immer wieder Erwachsene und Ältere in 

den Blick. 

Erreicht wurden vor allem Fachkräfte der Kinder- und 

Jugendhilfe, aus Ämtern und auch der Bewährungshilfe, 

Lehrkräfte und Schulsozialarbeiter*innen an allgemein-

bildenden und Berufsschulen, Eltern und Angehörige. 

Das Angebot für Gruppen rechtsextrem affiner Jugend- 

licher hat in 2022 eine stetige Nachfrage gefunden.  

Anlass sind vor allem Vorfälle an Schulen. Das gruppen-

pädagogische Angebot umfasst fünf bis sieben Termine 

über mehrere Monate; die Schüler werden hierfür vom 

Unterricht freigestellt. Die inhaltliche Arbeit kombiniert 

Gruppengespräche, Einzelaufgaben und erfahrungsori-

entierte Übungen hin zu einer eigenen Positionierung 

und rassistischen Messerangriffs und Mordversuches auf 

Ahmed I. am 6. Januar 2016 in Lohfelden verantworten 

und wurde für diesen 2021 entgegen der Überzeugung des 

Betroffenen, seines Anwalts und der Bundesanwaltschaft 

freigesprochen. Am 25. August 2022 lehnte der Bundesge-

richtshof in Karlsruhe alle gegen das Urteil eingebrachten 

Revisionsanträge ab.

 

Es braucht einen rassismus-, diskriminierungs- und trau-

masensiblen Umgang mit Betroffenen und umfassenden 

Opferschutz. Entsprechend waren auch Diskurse wie 

z. B. zu einem Hessischen Antidiskriminierungsgesetz 

für „response“ von Bedeutung. 

„response“ beschäftigte die Entwicklungen zum Thema 

NSU 2.0 sowie die Rechtsterrorprozesse wie jene gegen 

Franco A., Marvin E. oder Tim F., dessen Bruder und 

Vater. Sie zeigen die reale Rechtsterrorgefahr. 

Ausblick auf 2023

Ziele sind: Die Aufrechterhaltung des hessenweiten  

Beratungsangebotes mit niedrigschwelligen Zugängen, 

Unterstützung bei der Verstetigung eines Beratungs- 

angebotes in Hanau, Sichtbarmachung der sich verschär-

fenden Situation der Zielgruppen und ihrer Perspektiven. 

Gremien- und Netzwerkarbeit sowie Monitoring und  

Öffentlichkeitsarbeit sollen weiterentwickelt werden. 

Ebenso bietet „response“ Information, Sensibilisierung 

und Bildung mit Fokus auf die Betroffenenperspektive. 

„response“ wird auch in 2023 die beiden genannten UNAs 

bis zum Ende der öffentlichen Sitzungen weiterverfolgen.

Kontakt allgemein:  kontakt@response-hessen.de

Kontakt Presse: 

 presse.response@frankfurt-evangelisch.de 

Homepage:  www.response-hessen.de

Meldestelle und Chronik:  www.hessenschauthin.de 

Twitter  @ResponseHessen 

Instagram  @response_hessen

Das Team von „response. – Beratung für Betroffene von 

rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt

https://www.rote-linie.net/
mailto: kontakt@response-hessen.de
mailto: presse.response@frankfurt-evangelisch.de
http://www.response-hessen.de
http://www.hessenschauthin.de
https://twitter.com/ResponseHessen
https://www.instagram.com/response_hessen/
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setzt werden.

Hierbei wird (in Anlehnung an das Kartenspiel „Black 

Storys“) jeweils eine Situation beschrieben und die  

Leser*innen müssen erraten, was passiert ist. Es gibt 

pro Fall zwei Spicker mit weiteren Hinweisen. Die Fälle  

beschreiben Diskriminierungsphänomene in unterschied-

lichen Zusammenhängen – so z. B. im Bereich Rechtsex-

tremismus, Rassismus, Antisemitismus, Sexismus u. a.  

Da wir zunehmend auch Anfragen nach Bildungsver-

anstaltungen haben, haben wir in 2022 zunehmend be-

gonnen, selbst Bildungsveranstaltungen durchzuführen 

– auch hier stand das Thema „Diskriminierungssensibel 

arbeiten“ im Vordergrund.

Die Bildungsveranstaltungen waren jeweils in einen län-

geren Beratungsprozess eingebettet. Der Wunsch nach 

einer Bildungsveranstaltung entstand im Laufe des 

Beratungsprozess. 

Da auch die Regionalstelle Süd, die in unserer Träger-

schaft liegt, vermehrt Bildungsveranstaltungen durch-

führt, sind zukünftig wechselseitige Kooperationen  

zwischen Team Mitte und dem Team der Regionalstelle 

Süd geplant.

Weitere Informationen im Internet: 

 www.jetzt-ev.de

Silke Sauer, „Jetzt! e. V. – Verein für Beratung, 

Coaching und Bildung – aktiv für Demokratie“

6.6 Projekt „Zusammenleben neu gestalten“ der 
Deutschen Gesellschaft für Demokratiepädagogik 
(DeGeDe)

Auch im Jahr 2022 bildete die Auseinandersetzung mit 

Rassismus einen Schwerpunkt unserer Arbeit. Von Ki-

ta-Teams über Lehrer*innen-Kollegien in Grundschulen, 

über Mitarbeitende eines Fachbereichs einer städtischen 

Verwaltung bis hin zu einer großen Sicherheitsbehörde 

standen rassismuskritische Lern- und Sensibilisierungs-

prozesse sowohl mit Blick auf den organisationsinternen 

Umgang als auch im Agieren nach außen im Zentrum 

einer Reihe von Prozessbegleitungen. 

Ein zentraler Befund hierbei ist, dass die Besprechbarkeit 

von Rassismus insgesamt deutlich zugenommen hat. Die 

nach Halle und Hanau veränderte politische und gesell-

schaftliche Wahrnehmung und Anerkennung „Rassisti-

scher Realitäten“ – so der Titel der Auftaktstudie des vom 

Bundestag auf den Weg gebrachten „Nationalen Dis-

kriminierungs- und Rassismusmonitor (NaDiRa)“ (s.  

Titelcover rechts) von 2022 – ist in unseren Beratungs- 

und Fortbildungssettings durchaus präsent. 

Die Einbettung rassismuskritischer Lernprozesse in De-

mokratie- und Menschenrechtsbildung hat sich weiterhin 

als sehr förderlich erwiesen. Ebenso wie die Herangehens-

weise, Rassismus von seiner Wirkung her zu begreifen 

– und nicht primär von der Intention der Handelnden. 

Diese entlastende und gleichermaßen die Anerkennung 

der Existenz auch von institutionellem und strukturel-

lem Rassismus eröffnende Sichtweise gewinnt in der 

Praxis zunehmend an Bedeutung. Sie geht auf das be-

reits im Jahr 1969 von der Bundesrepublik Deutschland  

ratifizierte „Internationale Übereinkommen zur Besei-

tigung jeder Form von rassistischer Diskriminierung“ 

(ICERD) zurück und wird seit 2017 vom Bundesjustiz-

ministerium unter Verwaltungen und Gerichten stärker 

bekannt gemacht (  https://www.bmj.de/DE/themen/

menschenrechte/vereinte_nationen/icerd/ICERD_node.

html).

Die erhöhte Besprechbarkeit führt mancherorts auch 

dazu, dass aus kalten Konfliktlagen heiße werden: Wenn 

bisher Stimmen die Institutionenkultur prägten, die Ras-

sismus nicht wahrnehmen wollten und damit zulasten 

Betroffener „geschehen ließen“, wird deren bisherige Do-

minanz aktuell mit der Stärkung derjenigen Stimmen 

infrage gestellt, die möchten, dass sich ihre Institution im 

Sinne einer Kultur der Menschenrechte weiterentwickelt. 

Hier sind in Fortbildungen nicht selten Wissen und Kom-

petenzen im Umgang mit Konfliktdynamiken in institu-

tionellen Veränderungsprozessen gefragt, die immer auch 

spezifische Formen von Widerstand und Abwehr mit sich 

bringen.

Große Offenheit, Spiele, Lieder, Bücher, Materialen und 

pädagogische Anlagen heterogenitätssensibel und dis-

kriminierungskritisch in den Blick zu nehmen, erlebten 

wir in Prozessbegleitungen mit pädagogischen Teams in 

Kita und Grundschule. Auch hier ist die oben angespro-

chene, stark vom Engagement Betroffener und anderer  

zivilgesellschaftlicher Akteure angestoßene gesellschaft- 

liche Weiterentwicklung spürbar. 

In der Arbeit mit Verwaltungsmitarbeitenden im Bereich 

der Unterbringung Geflüchteter stand die Vermittlung 

von Konfliktkompetenzen, Wissen um die Funktionswei-

se rassistischer Diskurse und Strategien der Deeskalation 

im Zentrum, um die Handlungssicherheit in schwierigen 

Situationen zu erhöhen. Damit konnte auf rassistische 

Wissensbestände zurückgreifende kulturalisierenden/eth-

nisierenden Erklärungsmustern vorgebeugt werden. 

Die Fallzahlen sind in etwa konstant geblieben, in 2022 

wurden sieben Prozessbegleitungen aus 2021 fortgeführt 

und 15 neu aufgenommen sowie acht Präventionsprojek-

te umgesetzt. 

Weitere Informationen im Internet:  https://www.

degede.de/project/zusammenleben-neu-gestalten/

Christa Kaletsch, Manuel Glittenberg, Stefan Rech, 

DeGeDe-Team des Projekts „Zusammenleben neu 

gestalten“

http://www.jetzt-ev.de
https://www.bmj.de/DE/themen/menschenrechte/vereinte_nationen/icerd/ICERD_node.html
https://www.bmj.de/DE/themen/menschenrechte/vereinte_nationen/icerd/ICERD_node.html
https://www.bmj.de/DE/themen/menschenrechte/vereinte_nationen/icerd/ICERD_node.html
https://www.degede.de/project/zusammenleben-neu-gestalten/
https://www.degede.de/project/zusammenleben-neu-gestalten/
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7.  WAS GAB ES 2022 
NEUES IM  
DEMOKRATIE- 
ZENTRUM UND IM 
BERATUNGSNETZ-
WERK HESSEN?

In diesem Kapitel haben wir für Sie Einiges an Veränderungen, Veranstaltungen, Veröffentlichungen,  

Neuem, Interessantem und Berichtenswertem zusammengetragen, das im vergangenen Jahr 2022 im  

Demokratiezentrum Hessen und dem Beratungsnetzwerk stattfand.

7.1 Bundesweit erstmalig: Weiterbildungs- 
studiengang „Beratung im Kontext  
Rechtsextremismus“ an der Uni Marburg  
Auf Initiative und unter Federführung des Demo-

kratiezentrums Hessen, das am Fachbereich Erzie-

hungswissenschaften an der Philipps-Universität 

Marburg angesiedelt ist, wurde an der Marburger 

Uni im Wintersemester 2022/23 erstmals ein in die-

ser Form bundesweit einmaliger weiterbildender  

Masterstudiengang „Beratung im Kontext Rechtsext-

remismus“ angeboten und durchgeführt. 

Der kostenpflichtige weiterbildende Studiengang 

kann berufsbegleitend studiert werden und richtet 

sich an Fachkräfte sowohl aus der Mobilen Beratung 

als auch aus angrenzenden Feldern der Beratung ge-

gen Rechtsextremismus. Zudem steht er grundsätz-

lich Fachkräften offen, die einschlägige Vorerfahrun-

gen sowohl in der Beratung als auch im Themenfeld 

Rechtsextremismus und Rassismus mitbringen.

Der Studiengang möchte Fachkräften aus den ge-

nannten Handlungsfeldern eine fundierte universi-

täre Ausbildung ermöglichen, die Wissenschaft und 

Praxis verknüpft. Dabei wird Berufseinsteiger*innen 

in der Mobilen Beratung eine berufsbegleitende Wei-

terbildung angeboten und Menschen aus angrenzen-

den Beratungstätigkeiten oder Tätigkeiten der Sozi-

alen Arbeit eine Qualifikation für die Beratung im 

Kontext Rechtsextremismus ermöglicht.

Die Konzeption des Studiengangs entstand in Ko-

operation des Fachbereichs Erziehungswissen-

schaften mit dem Demokratiezentrum Hessen. Die 

Entwicklung wurde aus Mitteln des Studienstruktur- 

programms des Hessischen Ministeriums für  

Wissenschaft und Kunst gefördert.

Ziel des Studiengangs ist es, dazu beizutragen, Qua-

lität und Professionalität im Berufsfeld der Beratung 

gegen Rechtsextremismus und zur Demokratieför-

derung zu sichern und zu stärken. Denn trotz der 

hohen fachlichen Anforderungen in diesem Berufs-

feld gibt es bislang kein umfassendes Ausbildungs-

angebot. Das Demokratiezentrum Hessen unter-

nimmt seit Jahren kontinuierlich Anstrengungen 

für eine fachgerechte Fortbildung der Fachkräfte und 

bietet entsprechende Module an. Mithilfe finanziel-

ler Unterstützung des Hessischen Ministeriums für 

Wissenschaft und Kunst (HMWK) münden diese  

Erfahrungen nun in diesen neuen Studiengang. Kon-

zipiert ist der Studiengang für maximal 20 Personen.

Die nächste Möglichkeit zur Bewerbung für den wei-

terbildenden Master-Studiengang ist zum Start des 

Wintersemesters 2024/25. 

Nähere Informationen zum Studiengang auf der 

Website:  https://uni-marburg.de/LhHqv

Foto: Demokratiezentrum / Peter Jülich

https://uni-marburg.de/LhHqv
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7.2 Neuer landesweiter Forschungs- und Weiterbil-
dungsbereich zu Rechtsextremismus, Rassismus 
und Demokratieförderung am Demokratiezentrum 

Projekt mit Modellcharakter: 2022 wurde damit  

begonnen, am Demokratiezentrum Hessen an der 

Philipps-Universität Marburg erstmals einen lan-

desweiten Forschungs- und Weiterbildungsbereich 

unter dem Projekttitel „Rechtsextremismus, Rassis-

mus und Demokratiefeindlichkeit: Forschung und 

wissenschaftliche Weiterbildung“ einzurichten. Er 

wird vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft 

und Kunst gefördert. Schwerpunktaufgaben sollen 

die demokratietheoretische Grundlagen- und anwen-

dungsbezogene Forschung sowie die wissenschaft-

liche Auseinandersetzung mit gesamtgesellschaft-

lichen, aktuellen politischen wie auch historischen 

Entwicklungen sein.

Der Forschungsbereich am Demokratiezentrum soll 

sich explizit folgenden drei Teilprojekten widmen: 

Demokratie und ihre Gefährdung von rechts in Hes-

sen (DemoGIS Hessen), vertiefende Analyse von  

dokumentierten Beratungsfällen sowie Forschungen 

zu Rassismus in Hessen, z. B. im schulischen und 

außerschulischen Kontext.

Dadurch, dass das Projekt an das Demokratiezen-

trum Hessen angebunden ist, erhofft man sich be-

sondere Synergieeffekte. Denn das Demokratie- 

zentrum Hessen an der Philipps-Universität Mar-

burg als Fach- und Geschäftsstelle des „Beratungs-

netzwerks Hessen – gemeinsam für Demokratie und 

gegen Rechtsextremismus“ ist zudem Träger der 

„Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus 

Hessen“ (RIAS Hessen) und koordiniert seit Jahren 

viele Maßnahmen im Landesprogramm „Hessen – 

aktiv für Demokratie und gegen Extremismus“. Zu-

dem zeichnet das Demokratiezentrum auch verant-

wortlich für den weiterbildenden Masterstudiengang 

„Beratung im Kontext Rechtsextremismus“.

Mit dem neuen, landesweiten Forschungs- und Wei-

terbildungsbereich werden nun wissenschaftliche 

Arbeit und Beratungsarbeit in den Bereichen De-

mokratiefeindlichkeit, Rechtsextremismus-Bekämp-

fung und Antirassismus sowie Weiterbildung unter 

einem Dach gebündelt. 

Der Forschungs- und Weiterbildungsbereich „Rechts-

extremismus, Rassismus und Demokratiefeindlich-

keit: Forschung und wissenschaftliche Weiterbil-

dung“ am Demokratiezentrum Hessen ist zunächst 

für den Zeitraum von 2022 bis 2026 bewilligt.

Weitere Informationen zum Forschungs- und 

Weiterbildungsbereich:

 https://www.uni-marburg.de/de/fb21/erzwinst/

demokratiezentrum

 https://www.uni-marburg.de/de/fb21/erzwinst/ 

demokratiezentrum/forschung/1-laufende-projekte 

/1-1-rechtsextremismus-rassismus-und-demokratiefeind-

lichkeit-forschung-und-wissenschaftliche-weiterbildung-1

7.3 „Extreme Zeiten“: Demokratiezentrum  
Hessen produziert neue Podcast-Reihe 

Um noch stärker auf gesellschaftliche Probleme 

aufmerksam zu machen und mehr Menschen zu 

erreichen, setzt das Demokratiezentrum Hessen 

an der Philipps-Universität Marburg auch auf das  

immer beliebter werdende Medium selbst produzier-

ter Audio-Podcasts. Die erste Folge erschien im No-

vember 2022.

Was ist eigentlich Antisemitismus und welche  

Folgen hat er heute? Was ist Antiziganismus? Wann 

beginnt Rassismus? Was kann man tun gegen rechts-

extreme Stimmungen in der Schule oder rassisti-

sche Parolen am Arbeitsplatz und Stammtisch? Was  

mache ich, wenn mein Kind droht, in die rechte Sze-

ne abzudriften? Wie rede ich mit Menschen, die an 

Verschwörungsmythen glauben? Wie kann man un-

sere Demokratie im Großen wie im Kleinen stärken? 

Diese und ähnliche Fragen werden in der neuen  

Podcast-Reihe des Demokratiezentrums Hessen  

unter dem Titel „Extreme Zeiten“ aufgegriffen und 

mit kompetenten Gästen aus der Wissenschaft und 

der Praxis in verständlicher und ansprechender 

Form diskutiert.

Monatliche Schwerpunktthemen

Einmal im Monat werden Mitglieder aus dem  

„Beratungsnetzwerks Hessen – gemeinsam für  

Demokratie und gegen Rechtsextremismus“ und  

andere Expertinnen und Experten über Hintergrün-

de zu einem Schwerpunktthema befragt, Einblick in 

ihre Arbeit geben, von ihren Erfahrungen berichten 

und Handlungsempfehlungen aussprechen zu Pro-

blemen wie Rechtsextremismus, Rassismus, Antise-

mitismus oder Verschwörungen.

Die Moderation der Interview-Podcast-Reihe „Extre-

me Zeiten“ übernimmt Angela Fitsch, langjährige 

frühere Redakteurin und Moderatorin beim Hessi-

schen Rundfunk (u. a. der mehrfach preisgekrönten 

Sendung „Der Tag“). Die verantwortliche Redaktion, 

Themenwahl und Umsetzung der Podcasts liegen 

beim Demokratiezentrum Hessen.

Die erste Folge des neuen Podcasts im November  

2022 beschäftigte sich mit der Frage „Was sind 

Reichsbürger?“.

Die Podcast-Folgen können auf der Website 

 https://beratungsnetzwerk-hessen.de/extreme-zeiten/ 

und bei allen gängigen Podcast-Anbietern jederzeit 

angehört und heruntergeladen werden.

Foto: pixabay
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https://www.uni-marburg.de/de/fb21/erzwinst/demokratiezentrum/forschung/1-laufende-projekte/1-1-rechtsextremismus-rassismus-und-demokratiefeindlichkeit-forschung-und-wissenschaftliche-weiterbildung-1
https://www.uni-marburg.de/de/fb21/erzwinst/demokratiezentrum/forschung/1-laufende-projekte/1-1-rechtsextremismus-rassismus-und-demokratiefeindlichkeit-forschung-und-wissenschaftliche-weiterbildung-1
https://beratungsnetzwerk-hessen.de/extreme-zeiten/
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werks Hessen und diente zum persönlichen, endlich 

wieder mal in Präsenz stattfindenden (Erfahrungs)

Austausch der Netzwerkmitglieder.

Siehe auch  https://beratungsnetzwerk-hessen.de/ 

2022/09/19/fachtag-diskutierte-ueber-anschlaege-von-

halle-und-hanau-und-die-folgen-fuer-die-

beratungs-und-praeventionsarbeit/

7.6 Auch 2022 großes Interesse an  
Leih-Ausstellung „RECHTSaußen – MITTENdrin“  
Seit 2015 stellt das Beratungsnetzwerk Hessen eine 

mobile Leih-Ausstellung unter dem Titel „RECHTS-

außen – MITTENdrin? Rechtsextremismus: Er-

scheinungsformen und Handlungsmöglichkeiten“ 

Schulen, Vereinen, Parteien, Initiativen und ande-

ren interessierten Institutionen kostenfrei zur Verfü-

gung. Dazu gibt es eine eigene begleitende Website 

mit Zusatzinformationen und Lehrmaterialien.

Die derzeit 26 Roll-Ups umfassende Ausstellung ist 

ein anschauliches Beispiel für die praktische Infor-

mations- und Präventionsarbeit des Beratungsnetz-

werks Hessen, was auch die große Nachfrage danach 

belegt. 

Trotz noch anhaltender Pandemiefolgen wurde die 

Ausstellung 2022 insgesamt sechs Mal – jeweils über 

einen längeren Zeitraum – verliehen. So war sie zu 

sehen in Marburg, Melsungen, Maintal, Alsfeld, Dil-

lenburg und noch mal in Marburg. Außerdem wurde 

mehrfach die alternativ zur Präsenzausstellung an-

gebotene Möglichkeit des Selbstausdrucks einer von 

Demokratiezentrum Hessen zur Verfügung gestell-

ten Posterdatei mit den einzelnen Roll-Up-Darstel-

lungen gerne und auch bundesweit genutzt.

Nähere Informationen zur Ausstellung und 

den Ausleihbedingungen gibt es unter

 http://www.rechts-aussen.de/

7.5 Lektion gelernt? Fachtagung im September 
sprach über Auswirkungen und Folgen der  
Anschläge von Halle und Hanau  
Rund 110 Fachleute kamen Ende im September 2022 

auf Einladung des Demokratiezentrums Hessen in 

Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut (DJI) 

zu einer zweitägigen Fachtagung in Butzbach zu-

sammen. Titel: „Lessons learnt? Die rechtsterroristi-

schen Anschläge von Halle und Hanau: Bewältigung 

durch Zivilgesellschaft und Politik“. Dabei wurden 

erste Zwischenergebnisse einer gleichnamigen, seit 

2021 gemeinsam durchgeführten Forschungsstudie 

des Deutschen Jugendinstituts und des Demokratie-

zentrums Hessen vorgestellt, in der unterschiedliche 

Sichtweisen auf die lokalen und überregionalen Aus-

wirkungen der Anschläge einerseits von Halle im 

Oktober 2019 und andererseits von Hanau im Feb-

ruar 2020 erhoben werden. 

Mittels verschiedener Interviews vor Ort untersucht 

die Studie erstmals und als gemeinsames Projekt die 

Folgen, die angestoßenen Entwicklungen und not-

wendige Bedarfe in den beiden Kommunen nach 

den Anschlägen. Herausgefunden werden soll, wie 

Zivilgesellschaft, Politik und Fachstellen vor Ort nach 

solchen Ereignissen zusammenarbeiteten. Welche 

Hilfe wurde geleistet oder versäumt? Wie gestalte-

te sich die Koordinierung verschiedener Abläufe der 

unterschiedlichen Stellen und Akteure? Und wel-

che Schlüsse lassen sich für die Präventionsarbeit in  

Zukunft daraus ziehen, um bessere Unterstützung 

leisten zu können?

Die vorwiegend aus Hessen, aber auch aus Hal-

le/Sachsen-Anhalt kommenden Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer der Butzbacher Tagung diskutier-

ten in Form von Vorträgen, Diskussionsrunden, 

Workshops und Gesprächen vornehmlich die Frage, 

was aus Anschlägen wie in Halle und Hanau drin-

gend gelernt werden muss. Außerdem fungierte die  

Tagung als Vernetzungstreffen des Beratungsnetz-

7.4 Regionalstelle Süd des Beratungsnetzwerks 
Hessen mit neuem Internetauftritt

Optisch frisch, inhaltlich aktualisiert: Die Regional-

stelle Süd des Beratungsnetzwerks Hessen – gemein-

sam für Demokratie und gegen Rechtsextremismus 

schuf sich Anfang 2022 einen neuen Webauftritt in 

neuem luftigem Outfit und wirbt für ihre Angebo-

te. Der bisherige Webauftritt der Regionalstelle Süd 

wurde überarbeitet und übersichtlich strukturiert, 

weil im Sommer 2021 die Trägerschaft zu „Jetzt!  

Verein für Beratung, Coaching und Bildung – aktiv 

für Demokratie“ e. V. gewechselt hatte. Der Verein 

besteht aus erfahrenen Beraterinnen und Beratern 

und ist seit langer Zeit Mitglied im Beratungsnetz-

werk Hessen. Als bürgernahen Anlaufpunkt wurden 

für die Regionalstelle Süd Räume in Darmstadt ange-

mietet. Auch ein neuer Image-Flyer über die Arbeit 

und Angebote wurde erstellt, der bei der Regional-

stelle Süd des Beratungsnetzwerks Hessen angefor-

dert werden kann.

Die Kontaktdaten:  

Regionalstelle Süd des Beratungsnetzwerks Hessen –  

gemeinsam für Demokratie und gegen Rechts- 

extremismus, c/o Greet Hotel, Hilpertstraße 27, 

64295 Darmstadt, Tel: 0157 / 52 411 483, 

Web:  www.regionalstelle-sued.de,   

E-Mail:  kontakt@regionalstelle-sued.de

Podiumsdiskussion mit (von links) Moderator Pit von Bebenburg („Frankfurter Rundschau“), Andreas Jäger 

(Stadt Hanau), Oliver Dainow (Jüdische Gemeinde Hanau, Landesverband der jüdischen Gemeinden Hessen),  

Liisa Pärssinen (Opferberatungsstelle „response Hessen“), Ismet Tekin (Soligruppe Café Tekiez/Kiez-Döner, Halle) 

und Prof. Dr. Fabian Virchow (Hochschule Düsseldorf). Foto: Demokratiezentrum Hessen

www.beratungsnetzwerk-hessen.de

Quellen:
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Antiziganismus ist der Fachbegriff für den Rassismus gegenüber Sinti, Roma, 

Jenischen und anderen als „Zigeuner“ stigmatisierten Gruppen und Einzelper-

sonen. Die Auswirkungen des Antiziganismus reichen von inneren Vorbehalten 

über offene Ablehnung, Ausgrenzung, Vertreibung, physischer Gewalt bis zur 

systematischen Vernichtung von Sinti und Roma im Nationalsozialismus.2  

Sinti und Roma sind heute die größte anerkannte ethnische Minderheit in  

Europa3  und entsprechend einem europäischen Rahmenübereinkommen seit 

1998 in der Bundesrepublik als nationale Minderheit anerkannt.4  Derzeit  

leben in Deutschland schätzungsweise zwischen 70.000 und 120.000 Sinti  

und Roma, davon 7.000 bis 10.000 in Hessen.5

„Sinti und Roma“ ist die offizielle Bezeichnung für die Gesamtheit der seit 

mehreren Jahrhunderten in Europa ansässigen Roma einschließlich ihrer 

zahlreichen Untergruppen, wobei „Sinti“ die in West- und Mitteleuropa Behei-

mateten und „Roma“ diejenigen bezeichnet, die ost- bzw. südosteuropäischer 

Herkunft sind. Der Begriff „Zigeuner“ ist eine bis ins Mittelalter reichende 

Fremdbezeichnung der jeweiligen Mehrheitsbevölkerung und wird von der 

Minderheit der Sinti und Roma als diskriminierend abgelehnt.6
 

Antiziganismus ist eine ablehnende Denkweise, die Sinti und Roma 

als „fremd“, „müßiggängerisch“, „musikalisch“ und „frei“, „primitiv“, 

„archaisch“, „kulturlos“ oder „kriminell“, „nomadisch’“ und „moder-

nisierungsresistent“ kennzeichnet. Der angeblich „vagabundierende 

Zigeuner“ wird dargestellt als räuberisch, sittenlos und gefährlich 

– vor allem als kriminell. „Hängt die Wäsche ab, die Zigeuner kom-

men“, war ein Satz, der noch in den 1950er- und 1960er-Jahren fiel.7

Die Vorfahren der heute in Europa lebenden Roma und Sinti stammen  

ursprünglich aus Indien beziehungsweise dem heutigen Pakistan. Sie wan-

derten seit dem 8. bis 10. Jahrhundert allmählich nach Mittel-, West- und 

Nordeuropa; und von dort aus auch nach Amerika. Hintergrund war kein – 

ihnen lange Zeit unterstellter – Wandertrieb, sondern sie waren oder  

sahen sich durch Kriege, Verfolgung, Vertreibung oder aus wirtschaftlicher 

Not zu dieser Wanderung gezwungen.8

In Deutschland sind Sinti und Roma seit 600 Jahren beheimatet. Bis heute 

nehmen sie viele als Fremde wahr; und obwohl es sich bei Sinti und Roma 

um keine homogene Bevölkerungsgruppe handelt, gibt es immer noch in 

allen gesellschaftlichen Schichten Verallgemeinerungen und Vorurteile ge-

genüber „den“ Sinti und Roma an sich.

BEGRIFFSERKLÄRUNG

„SINTI UND ROMA“ STATT „ZIGEUNER“

ZAHLREICHE VORURTEILE

EINST VERTRIEBENE AUS INDIEN UND PAKISTAN

ANTIZIGANISMUS

Angehörige der Sinti-Familie Bamberger in den 1930-Jahren: Margarete 

Bamberger (lin
ks vorne) wurde später nach Auschwitz deportiert, M

ax 

Bamberger (ganz rechts) wurde auf der Flucht in Jugoslawien kurz vor 

Kriegsende Opfer eines Massakers. 

Der Bassist und Saxofonist Gerhard Braun war ein bekannter Musiker 

in Berlin, der mit seinem Orchester auch im Rundfunk spielte. Wenige 

Jahre nach Entstehen dieser Aufnahme wurde Gerhard Braun nach 

Auschwitz deportiert und ermordet. Einer der Geiger und der Gitarrist, 

Oskar Adler und Josef Schopper (beide sitzend), überlebten Auschwitz 

und weitere Konzentrationslager. 

Diese im Jahr 1982 hinzugefügte Inschrift auf der Inschriftenwand 

der Gedenkstätte Bergen-Belsen zählt zu den frühesten Sinti und 

Roma gewidmeten Erinnerungszeichen in der Bundesrepublik. 

EIN VERGESSENES PHÄNOMEN

         
    „DER VÖLKERMORD AN DEN SINTI UND ROMA IST AUS DEM GLEICHEN MOTIV DES RASSEN-

WAHNS, MIT DEM GLEICHEN VORSATZ UND DEM GLEICHEN WILLEN ZUR PLANMÄSSIGEN UND 

ENDGÜLTIGEN VERNICHTUNG DURCHGEFÜHRT WORDEN WIE DER AN DEN JUDEN. SIE WURDEN IM 

GESAMTEN EINFLUSSBEREICH DER NATIONALSOZIALISTEN SYSTEMATISCH UND FAMILIENWEISE VOM 

KLEINKIND BIS ZUM GREIS ERMORDET.“ (BUNDESPRÄSIDENT ROMAN HERZOG, 16. MÄRZ 1997)1

– Von der Mitte zum Rand – 

www.beratungsnetzwerk-hessen.de

– Von der Mitte zum Rand –
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Mit Ende des Zweiten Weltkriegs kam es zu enormen Wanderbewegungen in 

Deutschland. Mehr als zwölf Millionen deutsche Flüchtlinge und Vertriebene so-

wie fast ebenso viele „Displaced Persons“ – ehemalige Zwangsarbeiter, Insassen 

von KZs oder Vernichtungslagern und Überlebende der NS-Verfolgung  – mussten 

nach 1945 eine neue Heimat finden bzw. repatriiert werden. Die Integration der Ver-

triebenen in das massiv zerstörte und verkleinerte Nachkriegsdeutschland schien 

zunächst kaum lösbar, gelang der jungen Bundesrepublik aber letztlich dennoch 

erstaunlich gut.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden die Vereinten Nationen gegründet, 

die 1948 in Paris die „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“ ver-

abschiedeten. „Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten 

geboren“, heißt es in Artikel 1. Auf dieser Basis wurde 1951 die Genfer 

Flüchtlingskonvention beschlossen –  bis heute das richtungsleitende 

Dokument für Asylrecht auf internationaler Ebene. Danach hat jede 

Person Anspruch auf Asyl, die „aus der begründeten Furcht vor Verfolgung 

wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimm-

ten sozialen Gruppe oder wegen ihrer politischen Überzeugung sich außer-

halb des Landes befindet, dessen Staatsangehörigkeit sie besitzt, und den 

Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen kann oder wegen dieser 

Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen will“.4 Alle Mitgliedstaaten der 

EU haben die Genfer Flüchtlingskonvention unterzeichnet. 

Darüber hinaus gilt die Europäische Menschenrechtskonvention von 1953. 

Diese beinhaltet, Menschen eingeschränkten, sogenannten subsidiären 

Schutz zu gewähren, wenn die Kriterien der Genfer Flüchtlingskonventi-

on oder des deutschen Grundrechts auf Asyl nicht zutreffen, der Person 

aber in ihrem Herkunftsland ernsthafter Schaden (wie z. B. die Todes-

strafe) droht.5

Der Artikel 16a im deutschen Grundgesetz stellt die Umsetzung dieser 

Regelungen sicher und macht Asyl zum Grundrecht.6

NACH 1945: VERTRIEBENE UND ÜBERLEBENDE OPFER 

AUF DER SUCHE NACH EINER NEUEN HEIMAT

MENSCHENRECHTE UND RECHTS- 

BESTIMMUNGEN ZUM ASYL

Auf den Überseeseglern mussten sich die einfachen Auswanderer darauf 

einstellen, im Zwischendeck mehrere Wochen zwischen Einstiegsluke, 

Bettkästen, Gepäck und Blechgeschirr zu leben; Lithographie um 1850.

Gruppenbild mit Auswanderern: Fotos, bei denen sich die Passagiere um den Rettungsring eines Schiffes anordnen, wurden seit 

den zwanziger Jahren von Bordfotografen der Reedereien gemacht; hier auf der Columbus auf dem Weg nach New York, um 1930.

Wanderungsbewegungen prägen die Menschheitsgeschichte und geben seit 

jeher Gesellschaften neue Impulse. Viele Menschen in aller Welt sind ver-

folgt oder so verarmt und perspektivlos, dass sie in ein anderes Land flüch-

ten. Nicht jeder Migrant ist ein Flüchtling: Flüchtlinge werden zur Flucht 

gezwungen, Migranten suchen zumeist aus eigenem Antrieb Möglichkeiten, 

ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern. Anspruch auf Asyl haben Menschen, die 

aufgrund von Verfolgung um Leib und Leben fürchten müssen. Wer „nur“ vor Ar-

mut flüchtet, hat keinen rechtlichen Anspruch auf dieses Schutz- und Bleiberecht. 

MIGRATION

Heute ist Deutschland zu einem Einwanderungsland geworden – auch wenn es bis-

lang kein Einwanderungsgesetz gibt. Im ausgehenden 19. Jahrhundert war es noch 

ein Auswanderungsland. Die Industrialisierung hatte zur Folge, dass die landwirt-

schaftliche Arbeit entwertet und die größer werdende Bevölkerung in Arbeitslosigkeit 

und Verelendung gestürzt wurde. Viele Menschen zogen auf der Suche nach Arbeit 

zunächst in die immer stärker wachsenden Großstädte oder sahen nur noch in der 

Flucht ins Ausland, z. B. nach Nord- und Südamerika, einen Ausweg. Im Verlauf des 

19. Jahrhunderts verließen etwa 5,5 Millionen Menschen Deutschland.1 

IM 19. JAHRHUNDERT FLOHEN DEUTSCHE 

VOR ARMUT UND HUNGERSNOT

Mit der Machtübernahme der NSDAP 1933 gehörten in Deutschland menschenveracht-

ende Einstellungen zum politischen Programm. Die judenfeindliche Politik zwang die 

Hälfte der in Deutschland lebenden Juden zur Flucht aus ihrer Heimat2. Menschen mit 

Behinderungen, Sinti und Roma, Juden, Homosexuelle und politisch Verfolgte flüchteten 

oder wurden deportiert und grausam getötet. Infolge der NS-Diktatur und des Zweiten 

Weltkriegs kam es in ganz Europa zu furchtbaren Zwangsmigrationen. 

IM 20. JAHRHUNDERT: FLUCHT UND DEPORTATION 

INFOLGE IDEOLOGISCHER VERFOLGUNG

EINWANDERUNG, FLUCHT UND GEFLÜCHTETE WERDEN VON RECHTSEXTRE-

MEN GRUPPIERUNGEN SCHON IMMER ALS BEDROHUNG ANGESEHEN UND 

INSTRUMENTALISIERT, UM IN DER BEVÖLKERUNG ANGST ZU SCHÜREN UND 

VERMEINTLICHE „SÜNDENBÖCKE“ FÜR GESELLSCHAFTLICHE PROBLEME PRÄ-

SENTIEREN ZU KÖNNEN. EIN BLICK IN DIE GESCHICHTE SOWIE AUF DATEN 

UND FAKTEN VERSCHAFFT KLARHEIT.

Sehnsuchtsvoller und 

erleichterter Blick auf die 

Freiheitsstatue in New 

York: Endlich war das 

Ziel für die Auswanderer 

erreicht (Lithographie um 

1890).

FLUCHT UND MIGRATION

EIN HISTORISCHER BLICK

Nur das Nötigste durfte mit: Auswanderer, die in der dritten Klasse reisten, trugen ihr Gepäck selbst an Bord 

eines Überseedampfers; an der Bremerhavener Columbuskaje; Foto um 1925.

RECHTSEXTREME  PARTEIEN 
BEISPIELE 

www.beratungsnetzwerk-hessen.de

Quellen:
Bundesministerium des Innern: Verfassungsschutzbericht 2013.

Parteiprogramme und Internetauftritte der jeweiligen Parteien

Foto: kallejipp / photocase.deStand: März 2017

– Organisations- und Erscheinungsformen –

Die „Vier-Säulen-Strategie“der NPD: 
Die sogenannte „Vier-Säulen-Strategie“ verdeut-licht, wie die NPD ihren politischen Einfluss aus-weiten will:

a) „Kampf um die Parlamente“ So bezeichnet die NPD ihre regelmäßigen Teilnahmen an Wahlen. 
Ihr Ziel ist es dabei jedoch nicht, konstruktive Politik zu betreiben. Statt-
dessen nutzt sie die Parlamente als öffentlichkeitswirksame Bühne, um ihre 
Inhalte zu verbreiten und zu provozieren. Abgesehen davon, bekommt jede 
Partei, die auf Bundesebene mehr als 0,5 % (bzw. auf Landesebene 1 %) der 
Wählerstimmen erhalten hat, eine staatliche Teilfinanzierung. Momentan ist 
die NPD im Landtag von Mecklenburg-Vorpommern vertreten.

b) „Kampf um die Köpfe“ 
Der „Kampf um die Köpfe“ bezieht sich auf die Bildungsarbeit in der eigenen 
Partei durch interne Schulungen und Argumentationstrainings sowie auf die 
Verankerung ihrer Ideologie in der breiten Bevölkerung. 

c) „Kampf um die Straße“  
Die Straßenpräsenz durch Demonstrationen, Kundgebungen und Informati-
onsstände ist der NPD sehr wichtig. Sie zielt damit auf eine möglichst große 
öffentliche Aufmerksamkeit und auf eine Stärkung des Zusammengehörig-
keitsgefühls ihrer Anhänger/innen.

 d) „Kampf um den organisierten Willen“  Dabei geht es um die Anstrengungen, im teilweise sehr zerstrittenen,  
rechten Lager eine organisationsübergreifende Zusammenarbeit zu erreichen. Ein neues Strategieelement ist das Konzept der „seriösen Radikalität“. Damit 

beabsichtigt der ehemalige Bundesvorsitzende Holger Apfel, dass die NPD zu-
künftig „volksnah“ auftritt, um auf diese Weise auch das bürgerliche Lager 
anzusprechen: „Es geht um die Profilierung als Kümmererpartei […]. Wir dürfen 
[…] keine Bürgerschrecktruppe sein, dürfen nicht durch Kleidung und Auftreten 
Selbstausgrenzung betreiben“ („Deutsche Stimme“, 12/2011).
Auch die „Jungen Nationaldemokraten“ geben sich modern und erlebnisorien-

tiert. Darüber hinaus streben sie die Ausbildung von Nachwuchskräften zu einer „charakterlich und weltanschaulich ge-
schulten Elite“ an.

Der „Ring nationaler Frauen“ versteht sich als Sprachrohr für alle „nationalen“ Frauen. 

Er erstellt Flugblätter zur Frauen- und Familienpolitik, in denen z. B. die Rolle der Frau 

als Hausfrau und Mutter propagiert und die Kindererziehung durch gleichgeschlechtli-

che Partner abgelehnt wird. Der RNF versucht, Frauen stärker für die Szene zu interes-

sieren und in politische Aktivitäten einzubinden. 

Frauen, so die Bundesvorsitzende in einem Arti-

kel der NPD-Parteizeitschrift „Deutsche Stimme“, 

nähmen in ihrem von „Natur aus angedachten 

Beruf der Mutter“ die zentrale Rolle für die „geis-

tige und körperliche Gesunderhaltung“ und die 

„Wiederherstellung des Wohles unseres Volkes“ ein 

(„Deutsche Stimme“ 3/2012). 

Als Regionalpartei beschränkt „pro NRW“ ihre politische Tätigkeit überwiegend auf 

Nordrhein-Westfalen. Der Schwerpunkt ihrer Aktionen liegt auf dem Kampf gegen die 

angeblich drohende Islamisierung Deutschlands bzw. Europas. Dabei unterscheidet „pro 

NRW“ grundsätzlich nicht zwischen dem Islam als Religion und dem Islamismus als 

politisch-extremistische Strömung. Sie veranstaltet insbesondere Kampagnen gegen den 

Bau von Moscheen und Minaretten. „Pro NRW“ versucht, Vorurteile der Bevölkerung ge-

genüber Muslimen und dem Islam zu erzeu-

gen sowie vorhandene Ängste zu schüren:

„Die Gewaltdelikte (…), insbesondere die von 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund, wer-

den 

immer brutaler. Schnell wird ein Messer oder 

eine andere Waffe gezogen. Oft ist Alkohol, 

‚ver-

letzte Ehre’ oder einfach der Hang zur Gewalt 

der 

Grund.“ (Homepage „pro NRW“, Stand: 

22. 

Februar 2012)

Wenngleich „DIE RECHTE“ vorgibt, sich zur freiheitlichen demokratischen Grundord-

nung zu bekennen, sind die einzelnen Programmpunkte rechtsextremistisch geprägt. 

Die Partei dient als „Auffangbecken“ für ehemalige Mitglieder verbotener Kamerad-

schaften bzw. aufgelöster Parteien (DVU). Auch ihr Vorsitzender (im Jahr 2013) Chris-

tian Worch ist ein führender Kopf der militanten Neonazi-Szene. Aufgrund der bislang 

knappen personellen Ressourcen  beschränkt sich ihr bisheriges Aktionsfeld 

vorwiegend auf das Internet.
In ihrem Parteiprogramm fordert „DIE 

RECHTE“ u. a. Folgendes: „Wir stehen für: 

Die Wahrung der Deutschen Identität […], ein 

Werbeverbot in ausländischen Sprachen […], 

das Zurückdrängen der Amerikanisierung, die 

Aufhebung der Duldung von Ausländern, die 

Straffung des Asylverfahrens […].“

Name: DIE NATIONALDEMOKRATISCHE PARTEI 

DEUTSCHLANDS (NPD)
Unterorganisationen: Die „Jungen Nationaldemokraten“ 

und der „Ring nationaler Frauen“
Gründungsjahr: 1964Deutschlandweite Mitgliederzahl im Jahr 2013: ca. 5500

Die NPD ist derzeit die einflussreichste rechtsextreme Par-

tei. Bei der Bundestagswahl 2013 erhielt sie 1,1 % der abge-

gebenen Stimmen.

Name: „BÜRGERBEWEGUNG PRO NRW“ (PRO NRW)

ein Beispiel der „Pro-Bewegung“

Gründungsjahr: 2007
Deutschlandweite Mitgliederzahl im Jahr 2013: ca. 1000 

Name: „DIE RECHTE“ 
Gründungsjahr: 2012Deutschlandweite Mitgliederzahl im Jahr 2013: ca. 500 

Name: „RING NATIONALER FRAUEN“ (RNF)

Unterorganisation der NPDGründungsjahr: 2006Deutschlandweite Mitgliederzahl im Jahr 2013: ca. 100 
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https://beratungsnetzwerk-hessen.de/2022/09/19/fachtag-diskutierte-ueber-anschlaege-von-halle-und-hanau-und-die-folgen-fuer-die-beratungs-und-praeventionsarbeit/
https://beratungsnetzwerk-hessen.de/2022/09/19/fachtag-diskutierte-ueber-anschlaege-von-halle-und-hanau-und-die-folgen-fuer-die-beratungs-und-praeventionsarbeit/
https://beratungsnetzwerk-hessen.de/2022/09/19/fachtag-diskutierte-ueber-anschlaege-von-halle-und-hanau-und-die-folgen-fuer-die-beratungs-und-praeventionsarbeit/
https://beratungsnetzwerk-hessen.de/2022/09/19/fachtag-diskutierte-ueber-anschlaege-von-halle-und-hanau-und-die-folgen-fuer-die-beratungs-und-praeventionsarbeit/
http://www.rechts-aussen.de/
http://www.regionalstelle-sued.de
mailto:kontakt@regionalstelle-sued.de
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7.7.2. Neue Ausgaben der Zeitschrift „Demokratie gegen Menschenfeindlichkeit“

Die Zeitschrift „Demokratie gegen Menschenfeind-

lichkeit“ bietet ein wissenschaftliches Forum für  

Demokratiestärkung und gegen Rechtsextremismus 

und Rassismus. Sie ist eine Plattform für den gegen-

seitigen Austausch guter Ansätze aus Wissenschaft 

und Praxis gegen Gruppenbezogene Menschen-

feindlichkeit, Antisemitismus, Antiziganismus, 

Rassismus, Rechtsextremismus, gewaltorientierten 

Islamismus und anderen Abwertungs- und Ausgren-

zungsphänomenen und erscheint zweimal im Jahr. 

Im Redaktionsteam der Wissenschaftszeitschrift 

sind maßgeblich auch Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des Demokratiezentrums Hessen vertreten, 

wo auch die Themen- und Beitragskoordination so-

wie die Redaktion stattfindet. 

Der Schwerpunkt des ersten Hefts im vorigen Jahr 

1/2022 war dem Ver-

hältnis von Rechtsex-

tremismus und Ge-

schlecht gewidmet. 

Ein besonderer Fo-

kus liegt dabei auf 

Möglichkeiten und 

Herausforderungen 

einer geschlechter-

sensiblen politischen 

Bildungs- und Bera-

tungsarbeit. Denn 

Geschlecht und Ge-

schlechterbilder spielen eine wichtige Rolle in Ideo-

logie und Mobilisierung der rechtsextremen Szene. 

Doch Geschlechterverhältnisse verändern sich und 

führen zu personellen und ideologischen Verände-

rungen auch innerhalb der autoritären und extremen 

Rechten. 

Neben den Schwerpunktbeiträgen zum Hefttitel “Ge-

schlechtersensible politische Bildung. Das rechtsext-

reme Geschlechterbild – Modernisierungsprozess +  

ideologischer Kern” gibt es u. a. wie immer einen 

„Marktplatz“ mit interessanten Meldungen und In-

formationen zum Thema sowie Buchbesprechungen.

 

Die zweite Ausgabe 

2/2022 befasste sich 

mit den Fragen „Was 

ist Wissenschafts-

feindlichkeit? Wie äu-

ßert sie sich, wer sind 

ihre Akteure und wel-

che ideologischen und 

strategischen Hinter- 

gründe hat sie?“ Denn  

wie selten zuvor spiel-

te Wissenschaft in der 

Covid-19-Pandemie  

eine zentrale Rolle im öffentlichen Diskurs. Wis-

senschaft und ihre Akteur*innen sahen sich schnell 

Infragestellungen, schweren Anfeindungen und 

Ablehnung ausgesetzt. Hinter dieser Wissenschafts-

feindlichkeit steckt oftmals eine Strategie, die das 

Ziel verfolgt, wissenschaftliche Prozesse und Er-

kenntnisse zu delegitimieren. Diese Ausgabe der 

Zeitschrift „Demokratie gegen Menschenfeindlich-

keit“ befasst sich mit Phänomenen und Positionen 

der Wissenschaftsfeindlichkeit und nimmt Wissen-

schaftskommunikation und die große Bedeutung der 

Wissenschaft für die Demokratie in den Blick.

Zielgruppe der Zeitschrift „Demokratie gegen Men-

schenfeindlichkeit“ sind vornehmlich Akteure in 

der schulischen und außerschulischen Bildungs- 

arbeit mit Jugendlichen, der Erwachsenenbildung, 

der Mobilen Beratung und der Opferberatung, 

der Ausstiegs- und Distanzierungsarbeit, themen- 

relevanten Verbänden und Vereinen, der Prävention 

von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit und 

Gewalt sowie der Sozial-, Politik- und Erziehungs-

wissenschaft, der Soziologie und der Kriminologie.

Die Zeitschrift „Demokratie gegen Menschenfeind-

lichkeit“ erscheint in der Regel zweimal im Jahr im 

Wochenschau Verlag, der zum Kennenlernen allen 

Interessierten das jeweils aktuelle Heft kostenlos als 

Gratis-Probeheft zur Verfügung stellt. 

Informationen siehe:  https://demokratie-gegen-

menschenfeindlichkeit.de/   

und  https://beratungsnetzwerk-hessen.de/demokratie 

zentrum/wissenschaftliche-publikationen/

zeitschrift-macht-sich-fuer-demokratie-stark/

7.7 Publikationen
7.7.1 Folder „Das Jahr in Zahlen 2021“ und ausführlicher Jahresbericht 2021

Im vorigen Jahr produzierte das Demokratiezentrum 

Hessen wieder vorab einen praktischen, übersicht-

lichen Folder, der alle wichtigen Zahlen, Daten und 

Aktivitäten des Beratungsnetzwerks Hessen im vor-

angegangenen Jahr beinhaltete.

Das im Februar 2022 erschienene 6-seitige DIN-A-

4-Faltblatt „Das Jahr 2021 in Zahlen“ sollte bereits 

sehr frühzeitig die wesentlichen Fakten des Vor-

jahrs in Kurzform zusammenzustellen und der Öf-

fentlichkeit vorstellen, bevor dann später im Jahr der 

umfangreiche Jahresbericht des Beratungsnetzwerks 

folgte. Siehe Folder-PDF  https://beratungsnetz-

werk-hessen.de/wp-content/uploads/2022/02/endversi-

on-BNH_2021inZahlen.pdf

Im August veröffentlichte das Demokratiezentrum 

dann seine ausführliche Bilanz der im Jahr 2021 er-

folgten Aktivitäten, Tätigkeiten und Neuerungen im 

Beratungsnetzwerk Hessen. Mit den regelmäßigen 

umfangreichen Jahresberichten wird nicht nur eine 

Art jährlicher Rechenschaftsbericht vorgelegt, son-

dern damit soll auch eine breite Öffentlichkeit auf die 

vielfältigen Aufgaben, Arbeiten und Herausforderun-

gen des Netzwerks und des Demokratiezentrums als 

seiner Geschäftsstelle aufmerksam gemacht und die 

von Bund und Land geförderte Einrichtung grund-

sätzlich vorgestellt werden. Integriert ist in dem Be-

richt als Kernstück eine ausführliche statistische 

Auswertungsübersicht der Beratungsfälle sowie der 

Bildungs- und Präventionsmaßnahmen des Jahres 

2021. Daneben finden sich Berichte, Bilanzen und 

Ausblicke aus der praktischen Arbeit vor Ort, Texte 

über alle Neuigkeiten im Beratungsnetzwerk, über 

Treffen, Tagungen und Fortbildungsveranstaltun-

gen sowie zur Finanzierung und zur Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit.

Der 68 Seiten umfassende Jahresbericht 2021 liegt 

in einer Online- und Druckversion vor. 

(siehe PDF:  https://beratungsnetzwerk-hessen.de/

wp-content/uploads/2022/08/Endfassung-Jahres 

bericht-DZ-Hessen-22-8-2022_bnwh_JB2021.pdf)

jahresbericht 2021
beratungsnetzwerk hessen
herausgegeben vom Demokratiezentrum Hessen
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7.7.3. Aus aktuellem Anlass: Flyer zur Beratung für Kommunen 

bei der Aufnahme von Geflüchteten neu aufgelegt

Im Frühjahr 2022 – unmittelbar nach dem Angriff 

Russlands auf die Ukraine – erstellte das Demokra-

tiezentrum Hessen seinen Flyer zur Beratung für 

Kommunen bei der Aufnahme von Geflüchteten 

neu. Denn die täglichen Nachrichten aus der Ukrai-

ne erschütterten alle sehr, durch den sinnlosen An-

griffskrieg kamen und kommen noch immer täglich 

Menschen ums Leben und viele sind auf der Flucht 

– auch nach Deutschland und Hessen.

Das Demokratiezentrum Hessen hatte daher seinen 

Flyer „Proaktive Beratung von Kommunen bei der 

Aufnahme von Geflüchteten und Asylbewerber*in-

nen“ im März 2022 überarbeitet, ergänzt, aktua-

lisiert und neu aufgelegt, um vor allem Städte und  

Gemeinden in der schwierigen Lage auf das Angebot 

des Beratungsnetzwerks aufmerksam zu machen. 

Das spezielle Angebot für Kommunen war bereits 

2015 konzipiert worden. Neben der Kommunen- 

beratung umfasst das Angebot auch die Begleitung 

von zivilgesellschaftlichen Bündnissen bei der Schaf-

fung einer „lokalen Willkommenskultur“. Denn mit-

telfristig sind auch Konflikte in Gemeinwesen nicht 

auszuschließen, die mit der Aufnahme von Geflüch-

teten einhergehen könnten – auch hierzu bieten die 

Teams Untersttützung an.

Siehe dazu auch  https://beratungsnetzwerk-

hessen.de/2022/03/25/aus-aktuellem-anlass-flyer-zur-

beratung-fuer-kommunen-bei-der-aufnahme-von-

gefluechteten-ueberarbeitet-und-neu-aufgelegt/

 

Download des Flyers „Proaktive Beratung von 

Kommunen bei der Aufnahme von Geflüchteten 

und Asylbewerber*innen“ hier  https://beratungs 

netzwerk-hessen.de/wp-content/uploads/2022/03/

final-Maerz-2022_Neuauflage_bnwh-Flyer_

Proaktive-Kommunenberatung.pdf 8. VERNETZUNG,
AUSTAUSCH,
WEITERENT-
WICKLUNG
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aus ganz Hessen am letzten Vernetzungstreffen des 

Jahres 2022 zusammen. Die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer tauschten Informationen und Erfahrun-

gen aus, lernten sich weiter näher kennen, knüpften 

neue Verbindungen und sprachen über gegenwär-

tige Entwicklungen und Bedarfe im Kampf gegen  

Extremismus.  Am Vormittag des Treffens in Mar-

burg stand ein Vortrag mit dem Titel „Rechter Terror 

in Hessen nach 1945 – Einblick in die Forschungser-

gebnisse einer anstehenden Buchveröffentlichung“ 

im Mittelpunkt. Yvonne Weyrauch (Bildungszent-

rum Wetzlar) und Sascha Schmidt (DGB Hessen- 

Thüringen) referierten über ihr kurze Zeit später  

erschienenes und vom Demokratiezentrum geförder-

tes gleichnamiges Buchprojekt und die darin zu fin-

denden Datensammlungen, Analysen und zentralen  

Erkenntnisse zur langen Geschichte rechten Ter-

rors in Hessen. Am Nachmittag gab es einen freien 

Austausch in Kleingruppen zu verschiedenen selbst  

gewählten aktuellen Themen und Problemen. Als 

drittes Vernetzungstreffen des Jahres 2022 fungierte 

der zweitätige Fachtag „Lessons learnt? Die rechtster-

roristischen Anschläge von Halle und Hanau:  

Bewältigung durch Zivilgesellschaft und Politik“ am 

15. und 16. September 2022 in Butzbach (siehe dazu 

Kapitel. 7.5)

8.2. Austausch bei Treffen  
der mobilen Beratungsteams
Auch die mobilen Beraterinnen und Berater des Be-

ratungsnetzwerks treffen sich in der Regel drei Mal 

im Jahr zu projektrelevanten Themen und zur kol-

legialen Fallberatung. Dabei werden gemeinsam mit 

der Leitung des Demokratiezentrums intern Erfah-

rungen ausgetauscht, evtl. Probleme angesprochen 

und zu lösen versucht sowie die künftige Arbeit 

der Intervention, Prävention und Beratung bespro-

chen, die die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor 

Ort an der Basis leisten. 2022 gab es am 22. Feb-

ruar ein außerordentliches Online-Berater*innen- 

Treffen zum Thema „Corona-Spaziergänge“. Ein  

weiteres Online-Treffen gab es am 25. März. Am 

24.  Juni trafen sich die Beraterinnen und Berater 

dann wieder in Präsenz in Marburg. Schließlich 

gab es am 20. und 21. Oktober noch eine zweitägige  

Berater*innen-Klausur in Imshausen.

8.3 Qualitätszirkel-Treffen  
für die Weiterentwicklung
Mehrmals im Jahr und nach Bedarf finden des Wei-

teren Treffen des sogenannten Qualitätszirkels des 

Beratungsnetzwerks Hessen statt. Denn die konti-

nuierliche Qualitätsentwicklung und -überprüfung 

der Arbeit und Angebote ist eine Daueraufgabe des 

Demokratiezentrums und des Netzwerks, auf die  

besonderer Wert gelegt wird. So wurde das Bera-

tungsnetzwerk Hessen bundesweit als erstes Bera-

tungsnetzwerk bei der ArtSet Qualitätstestierung 

GmbH im Januar 2011 zum ersten Mal qualitäts- 

testiert. Zuletzt wurde es 2019 für vier weitere Jahre 

erfolgreich retestiert.

Der Qualitätszirkel ist eine Arbeitsgruppe, die 2009 

gegründet wurde und strategische Entwicklungsziele 

formuliert sowie die Prozesse des Qualitätsmanage-

ments unterstützt. Er setzt sich aus Mitgliedern des 

Beratungsnetzwerks zusammen und bildet dabei die

verschiedenen Akteursgruppen des Beratungsnetz-

werks ab: Lenkungsgruppe, Demokratiezentrum,  

Expertenpool, Berater*innen. 

Die Aufgaben des Qualitätszirkels umfassen die  

systematische Erörterung von Qualitäts- und Verfah-

rensfragen, Ideenmanagement für Entwicklungs-

ziele, Evaluationen von Beratungsnehmer*innen 

und Teams, Qualitätschecks sowie Entwicklung und  

Realisierung konkreter Indikatoren zur Überprüfung. 

Die Mitglieder des Qualitätszirkels tauschten sich 

2022 pandemiebedingt nur einmal aus und zwar  

online am 22. März.

8.1 Regelmäßige Vernetzungstreffen 
Normalerweise finden regelmäßig drei Mal im Jahr 

interne sogenannte Vernetzungstreffen des „Bera-

tungsnetzwerks Hessen – gemeinsam für Demokratie  

und gegen Rechtsextremismus“ statt. Die Tref-

fen werden vom Demokratiezentrum einberufen,  

organisiert und dienen neben dem Austausch über 

Grundfragen bestehender Beratungsprozesse auch 

zur inhaltlichen und konzeptionellen Planung und  

Abstimmung von Bildungs- und Präventions-

maßnahmen sowie dem intensiven Informations- 

austausch über aktuelle Entwicklungen zu Rechts-

extremismus und gruppenbezogene Menschen-

feindlichkeit in Hessen. Nach der langen Corona- 

Zeit konnten im vergangenen Jahr endlich wieder  

Präsenttreffen durchgeführt werden.  

Am 28. April 2022 fand nach zweieinhalb Jahren ein 

Vernetzungstreffen des Beratungsnetzwerks Hes-

sen erstmals wieder „leibhaftig“ statt. Im TTZ-Ta-

gungszentrum in Marburg kamen insgesamt rund 

100 Fachleute, Mitglieder des Netzwerks und seiner 

Partner, zusammen, um sich wieder von Angesicht 

zu Angesicht auszutauschen, Erfahrungen zu teilen,  

aktuelle Situationen zu analysieren und über die 

Weiterentwicklung der Arbeit im Beratungsnetzwerk 

zu diskutieren. Wertvolle, Impuls gebende Anregun-

gen dazu lieferte am Vormittag ein analytischer, in-

teressanter wie nachdenklicher Vortrag von Reiner  

Becker, Leiter des Demokratiezentrums Hessen, mit 

dem Thema „Von der Pandemie zur Zeitenwende“, 

das am Nachmittag in Kleingruppen vertieft wurde.

Am 11. November 2022 kamen rund 70 Fach- 

leute aus dem Beratungsnetzwerk Hessen, den  

Partnerschaften für Demokratie (PfD), der Fach-

DEXT-Stellen in den Kommunen sowie Interessierte 

Persönliche Begegnungen und intensiver Erfahrungsaustausch untereinander – das sind Grundvoraus- 

setzungen für eine effektive Vernetzungsarbeit, damit gemeinsame Ziele gestärkt umgesetzt werden können 

und die Arbeit kontinuierlich weiterentwickelt wird. Das gilt auch für das Beratungsnetzwerk Hessen in sei-

nem Kampf für Demokratie und gegen Rechtsextremismus. Zahlreiche Treffen, interne Runden, regelmäßige 

Gremiensitzungen wie auch Fachtagungen oder Workshops bieten dafür angemessen Platz und Gelegenheit, 

das starke Geflecht des Netzwerks zu stabilisieren und auszubauen. Nach der schwierigen Corona-Pandemie 

konnten viele dieser Treffen wie in der Vergangenheit wieder gewohnt stattfinden; die meisten in Präsenz, 

einige aber auch im auch Vorteile bringenden und zwischenzeitlich gut eingeübten Online-Format. 

Nach langer Corona-Zeit fand wieder das erste Vernetzungstreffen in Präsenz am  
28. April 2022 in Marburg statt. Foto Tina Dürr / Demokratiezentrum



Finanzierung 59Vernetzung, Austausch, Weiterentwicklung58

Jahresbericht 2022 Beratungsnetzwerk HessenJahresbericht 2022 Beratungsnetzwerk Hessen

8.4 Treffen der Lenkungsgruppe – Strategie und 
Zukunftsfragen
In halbjährlichen Abständen, oder aus besonderem 

Anlass, trifft sich die Lenkungsgruppe, die für die 

Fortentwicklung des Projekts im Landesprogramm 

„Hessen – aktiv für Demokratie und gegen Extremis-

mus“ zuständig ist. Sie setzt sich paritätisch aus staat-

lichen und zivilgesellschaftlichen Trägern zusammen.

Die Lenkungsgruppe leitet strategisch die Umset-

zung des Programms, verantwortet und steuert die 

Aktivitäten im Netzwerk, gewährleistet einen regel-

mäßigen Informationsaustausch mit den Landesres-

sorts über die Arbeit des Beratungsnetzwerks und 

der mobilen Beratungsteams, implementiert weite-

re erforderliche Ressourcen, die für eine qualitative 

Arbeit notwendig sind, nimmt gegenüber dem De-

mokratiezentrum die Aufsichtsfunktion wahr und 

entscheidet über die Aufnahme neuer Mitglieder im 

Beratungsnetzwerk Hessen. 

Im Jahr 2022 fanden Treffen der Lenkungsgruppe 

am 14. März und am 17. Oktober statt – jeweils als 

Videokonferenz.

8.5 Treffen der „Partnerschaften für Demokratie
„Partnerschaften für Demokratie“ (PfD) sind loka-

le bzw. regionale Bündnisse, in denen Handlungs-

konzepte zur Förderung von Demokratie und Viel-

falt entwickelt und umgesetzt werden. Das 2020 neu 

aufgelegte Bundesprogramm „Demokratie leben! 

Demokratie fördern. Vielfalt gestalten. Extremis-

mus vorbeugen.“ unterstützt weiterhin gezielt kom-

munale Gebietskörperschaften (Städte, Landkreise 

und kommunale Zusammenschlüsse) beim Aufbau 

der „Partnerschaften für Demokratie“, die zusätzlich 

durch das Hessische Ministerium des Innern und 

für Sport gefördert werden.

Damit soll bewusst ziviles Engagement und demo-

kratisches Verhalten auf der kommunalen, regiona-

len und überregionalen Ebene gefördert werden. So 

werden Vereine, Projekte und Initiativen unterstützt, 

die sich der Förderung von Demokratie und Vielfalt 

widmen und insbesondere gegen Rechtsextremis-

mus und Phänomene gruppenbezogener Menschen-

feindlichkeit wie z. B. Rassismus oder Antisemitis-

mus arbeiten.

2015 wurde ein eigenes Austauschtreffen für die hes-

sischen Partnerschaften für Demokratie etabliert, das 

in der Regel zwei Mal jährlich mit Vertreter*innen 

des Demokratiezentrums stattfindet. Diese Treffen 

dienen sowohl der Abstimmung von Arbeitsprozes-

sen als auch der spezifischen Fort- und Weiterbil-

dung, die u. a. über das Demokratiezentrum organi-

siert und angeboten werden können.

Da die Partnerschaften eine immer größere Rolle als 

kommunales Bindeglied für die verschiedenen Ange-

bote spielen, die vom Demokratiezentrum koordiniert 

werden, sind diese Treffen für alle Beteiligten beson-

ders bedeutend. Derzeit gibt es in Hessen 38 „Partner-

schaften für Demokratie“ (Stand: Januar 2023).

2022 fanden am 2. und 3. Mai eine Klausur der hessi-

schen „Partnerschaften für Demokratie“ (PfD) in Ebs-

dorfergrund-Rauischholzhausen sowie am 5. Dezem-

ber ein Vernetzungstreffen der PfDs in Marburg statt.

8.6 Weitere Treffen
Des Weiteren fanden – überwiegend online – auch 

Treffen der sogenannten Konzeptwerkstätten als be-

sonderem Format zum fachlichen Austausch und 

zur Vernetzung statt. Die Konzeptwerkstätten sind 

interdisziplinäre, phänomenübergreifende Arbeits-

gruppen hessischer Träger in einem speziellen  

gemeinsamen Arbeitsfeld unter der Leitung des  

Demokratiezentrums Hessen bzw. RIAS Hessen. 

In der Konzeptwerkstatt „Extrem gut!“ vernetzen 

sich Mitarbeiter*innen, die in der Prävention von  

religiös begründetem Extremismus und/oder Rechts-

extremismus tätig sind, um gemeinsam methodi-

sche Fragestellungen und Herausforderungen der 

verschiedenen Arbeitsfelder zu reflektieren und zu 

bearbeiten. Die Konzeptwerkstatt „Extrem gut!“ traf 

sich im vorigen Jahr einmal in virtueller Form am 

22. November.

In der Konzeptwerkstatt „Antisemitismus“ der  

Recherche- und Informationsstelle Antisemitismus  

Hessen (RIAS Hessen) ((s. Kapitel 5) kommen  

Akteur*innen der antisemitismuskritischen Bil-

dungsarbeit, Betroffenenberatung oder der Anti-

semitismusforschung aus Hessen zum fachlichen 

Austausch zusammen. Treffen der Konzeptwerkstatt 

„Antisemitismus“ fanden im vorigen Jahr am 17. Mai 

und am 29. November statt und wurden jeweils on-

line durchgeführt 

Aus der Konzeptwerkstatt „Antisemitismus“ ist 

schließlich die Idee von „Antisemitismus-Werkstatt-

gesprächen“ als öffentliches Veranstaltungsformat 

entstanden. In diesem Forum werden gemeinsam mit 

externen Expert*innen antisemitische Erscheinungs-

formen und aktuelle Fragen diskutiert. 2022 gab es 

zwei solcher öffentlicher „Antisemitismus-Werkstatt-

gespräche“: Am 29. April gab es ein Online-„Werk-

stattgespräch“ mit Jonathan Kalmanovich und Dr. 

Thomas Haury mit dem Titel „Antisemitismus nach 

der Shoah und gegen Israel. Gegenwärtige Konstel-

lationen in der postnationalsozialistischen Gesell-

schaft“. Das Thema des Online-„Werkstattgesprächs“ 

am 25. Oktober mit Dr. Reemko Lemhuis (AJC Ber-

lin) und Deborah Hartmann und Lucas Frings  

(Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz) laute-

te „Alltag Antisemitismus: Gegenwärtige Debatten“.

Schließlich gibt es enge Kooperationen des Be-

ratungsnetzwerks Hessen mit den sogenannten 

DEXT-Stellen. Diese „Fachstellen für Demokratie-

förderung und phänomenübergreifende Extremis-

musprävention“ (kurz DEXT) können seit Beginn

der zweiten Förderperiode des Landesprogramms 

„Hessen – aktiv für Demokratie und gegen Extre-

mismus“ (2020–2024) in jedem Landkreis, jeder 

kreisfreien Stadt und jeder Sonderstatus-Stadt einge-

richtet werden und sollen auf lokaler und regionaler 

Ebene zu allen Phänomenbereichen des Extremis-

mus Ansprechpartner sein, wobei sich die Schwer-

punkte der Arbeit an den örtlichen Bedarfen orien-

tieren sollen. Mehr dazu beim Hessischen Infor-

mations- und Kompetenzzentrum gegen Extremis-

mus (HKE)  https://hke.hessen.de/foerderprojekte/

saeule-a/dext

8.7 Modulare Weiterbildung  
sichert Professionalität
Das Beratungsnetzwerk Hessen legt großen Wert 

auf eine professionelle, einheitlich qualitative Wei-

terbildung von Beraterinnen und Beratern. Deshalb 

organisiert das Demokratiezentrum Hessen seit lan-

gem gezielt Fortbildungsseminare als modulare Wei-

terbildungsreihe. Bereits seit 2012 wird die modula-

re Weiterbildungsreihe „Systemische Beratung im 

Kontext Rechtsextremismus“ vom Demokratiezen-

trum Hessen koordiniert und in Kooperation mit 

dem Systemischen Institut Tübingen durchgeführt. 

Die Weiterbildungsreihe richtet sich überwiegend an 

mobile Berater*innen sowie darüber hinaus an Be-

rater*innen der Opferberatung und der Ausstiegs- 

und Distanzierungsberatung. Seit 2016 wird diese 

Weiterbildungsreihe auch bundeslandübergreifend 

angeboten. 

2022 nahmen insgesamt 49 Berater*innen an den 

Kursangeboten teil. Es fand neben einem neuen 

Grundkurs, der aus vier dreitägigen Modulen be-

stand, ein Aufbaukurs statt, der drei dreitägige Mo-

dule umfasste. Daneben fand ein Supervisionskurs 

mit jeweils zwei Veranstaltungen für die jeweiligen 

Ausbildungsjahrgänge statt, in denen die Berater*in-

nen gemeinsam die Erfahrungen in der Anwendung 

des erworbenen Handwerkszeugs reflektieren. 

Insgesamt haben bis Ende vorigen Jahres bereits 

206 Mobile Berater*innen, Opfer- und Ausstiegs-

berater*innen aus allen Bundesländern an der mo-

dularen Weiterbildung „Systemische Beratung im 

Kontext Rechtsextremismus“ teilgenommen. Da die 

Anfragen im vergangenen Jahr 2022 sehr hoch wa-

ren, sollen künftig mehr Grundkurse und Supervisi-

onskurse angeboten werden. Nähere Informationen 

 https://beratungsnetzwerk-

hessen.de/weiterbildung/

https://hke.hessen.de/foerderprojekte/saeule-a/dext
https://hke.hessen.de/foerderprojekte/saeule-a/dext
https://beratungsnetzwerk-hessen.de/weiterbildung/
https://beratungsnetzwerk-hessen.de/weiterbildung/
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Die Arbeit des „Beratungsnetzwerks Hessen – ge-

meinsam für Demokratie und gegen Rechtsextre-

mismus“ und des Demokratiezentrums Hessen als 

dessen Fach-, Koordinierungs- und Geschäftsstelle 

wird aus Fördermitteln des Bundes und des Landes 

finanziert.

Die Förderung erfolgt im Rahmen des Bundespro-

gramms „Demokratie leben! Demokratie fördern. 

Vielfalt gestalten. Extremismus vorbeugen.“ des 

Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 

und Jugend (BMFSFJ) sowie des Landesprogramms 

„Hessen – aktiv für Demokratie und gegen Extremis-

mus“ des Hessischen Ministeriums des Innern und

für Sport (beide Programme aktuell mit Laufzeit vom 

01.01.2020 bis 31.12.2024).

Die Fördermittel müssen jeweils aktiv beantragt und 

ein ausführlicher Verwendungsnachweis über die 

Ausgaben geführt werden. Neben dem Demokratie-

zentrum selbst werden mit den Mitteln Träger im  

Beratungsnetzwerk finanziert, die in der Mobilen  

Beratung, der Opfer- und Betroffenenberatung und 

in der Distanzierungsberatung tätig sind.

2022 standen für die Arbeit insgesamt 2.905.225,98 

Euro zur Verfügung: 1.731.185,61 Euro aus dem oben 

genannten Bundesprogramm und 1.174.040,37 Euro 

aus dem hessischen Landesprogramm. 

9. FINANZIERUNG

Finanzielle Förderung



Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 63Presse- und Öffentlichkeitsarbeit62

Jahresbericht 2022 Beratungsnetzwerk HessenJahresbericht 2022 Beratungsnetzwerk Hessen

10.  PRESSE- UND 
ÖFFENTLICH- 
KEITSARBEIT

Um die Arbeit und das Wirken des Beratungsnetzwerks und des Demokratiezentrums Hessen in der Öffent-

lichkeit bekannter zu machen und die interne und externe Kommunikation zu fördern, gibt es beim Demo-

kratiezentrum Hessen eine kleine Pressestelle mit einem ausgebildeten Journalisten als Ansprechpartner 

für die Medien sowie für Mitglieder des Beratungsnetzwerks in Fragen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

(Halbtagsstelle) (Kontaktdaten siehe Info-Kasten nächste Seite unten). 

Aufgabe der Pressestelle ist daneben u. a. die regelmäßige Pflege der Website des Demokratiezentrums und 

des Beratungsnetzwerks Hessen mit einem aktuellen Veranstaltungskalender, mit News und Informationen 

zu den vielen Angeboten des Netzwerks sowie des Facebook-Auftritts. Sie ist außerdem verantwortlich für 

die Leihausstellung „RECHTSaußen – MITTENdrin? Rechtsextremismus: Erscheinungsformen und Hand-

lungsmöglichkeiten“ und deren Begleit-Website.

Im vorigen Jahr 2022 war die Expertise des Demokratiezentrums und Beratungsnetzwerks Hessen in den 

Medien weiterhin insbesondere zum Thema „Querdenker“-Bewegung und „Corona-Leugner“ sowie zum 

Thema „Reichsbürger“ – vornehmlich nach der diesbezüglichen bundesweiten Razzia im Dezember –  

gefragt. Auch Einschätzungen zu rassistisch motivierter Gewalt, zu den Gefahren für die Demokratie oder 

zur Antisemitismus-Kritik gegen die „documenta 15“ wurden nachgefragt. Aber auch sonst berichteten Pres-

se, Hörfunk und Fernsehen immer wieder über unsere Arbeit und fragten nach fachlichen Informationen.

Untenstehend eine kleine Auswahl des Medienechos 2022. Aus urheberrechtlichen Gründen werden hier 

nur Medienbeiträge mit einer öffentlich zugänglichen URL und der jeweiligen Artikelveröffentlichung als 

Link angegeben (Abfragestand: Juni 2023).

·  „Jugendliche sind der Schlüssel“ (14.01.2022, 

„Gießener Allgemeine“)  https://www.giessener- 

allgemeine.de/hessen/jugendliche-sind-der-schluessel- 

91237867.html

·  Deutsch4You – Wir alle haben Vorurteile 

(03.02.2022, „Schwalm-Eder-Kreis News –  

seknews“)  https://www.seknews.de/2022/02/03/

deutsch4u-wir-alle-haben-vorurteile/

·  Hassopfer: Mehr als 200 Fälle für Beratungsnetz-

werk (07.03.2022, „Süddeutsche Zeitung“)   

 https://www.sueddeutsche.de/politik/extremismus- 

marburg-hassopfer-mehr-als-200-faelle-fuer- 

beratungsnetzwerk-dpa.urn-newsml-dpa-com- 

20090101-220307-99-421410

·  Neue Meldestelle gegen Antisemitismus in Hes-

sen (01.04.2022, „Zeit online“)  https://www.

zeit.de/news/2022-04/01/neue-meldestelle- 

gegen-antisemitismus-in-hessen?utm_referrer= 

https %3A %2F %2Fwww.google.de %2F

·  Rassismus-Forscherin im Interview: Darum will 

die Uni Marburg Berater gegen Rechtsextremis-

mus ausbilden (08.05.2022, „Hessischer Rund-

funk“)   https://www.hessenschau.de/gesellschaft/

rassismus-forscherin-darum-will-die-uni-marburg- 

berater-gegen-rechtsextremismus-ausbilden, 

studiengang-rechtsextremismus-marburg-100.html

·  Hessen: Rassistische Attacken und Beleidigungen 

(09.06.2022, „Frankfurter Rundschau“)  

 https://www.fr.de/rhein-main/hessen-rassistische- 

attacken-und-beleidigungen-91601554.html

·  Neue Antisemitismusvorwürfe gegen die docu-

menta (28.07.2022, „Zeit“)  https://www.zeit.de/

kultur/kunst/2022-07/documenta-fifteen- 

antisemitismusvorwurf-broschure-algerien

·  Neue Podcastreihe „Extreme Zeiten“ (30.11.2022, 

„Gießener Anzeiger“)  https://www.giessener- 

anzeiger.de/stadt-giessen/neue-podcastreihe- 

extreme-zeiten-91949250.html

https://www.giessener-allgemeine.de/hessen/jugendliche-sind-der-schluessel-91237867.html
https://www.giessener-allgemeine.de/hessen/jugendliche-sind-der-schluessel-91237867.html
https://www.giessener-allgemeine.de/hessen/jugendliche-sind-der-schluessel-91237867.html
https://www.seknews.de/2022/02/03/deutsch4u-wir-alle-haben-vorurteile/
https://www.seknews.de/2022/02/03/deutsch4u-wir-alle-haben-vorurteile/
https://www.sueddeutsche.de/politik/extremismus-marburg-hassopfer-mehr-als-200-faelle-fuer-beratungsnetzwerk-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-220307-99-421410
https://www.sueddeutsche.de/politik/extremismus-marburg-hassopfer-mehr-als-200-faelle-fuer-beratungsnetzwerk-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-220307-99-421410
https://www.sueddeutsche.de/politik/extremismus-marburg-hassopfer-mehr-als-200-faelle-fuer-beratungsnetzwerk-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-220307-99-421410
https://www.sueddeutsche.de/politik/extremismus-marburg-hassopfer-mehr-als-200-faelle-fuer-beratungsnetzwerk-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-220307-99-421410
https://www.zeit.de/news/2022-04/01/neue-meldestelle-gegen-antisemitismus-in-hessen?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.de%2F
https://www.zeit.de/news/2022-04/01/neue-meldestelle-gegen-antisemitismus-in-hessen?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.de%2F
https://www.zeit.de/news/2022-04/01/neue-meldestelle-gegen-antisemitismus-in-hessen?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.de%2F
https://www.zeit.de/news/2022-04/01/neue-meldestelle-gegen-antisemitismus-in-hessen?utm_referrer=https%3A%2F%2Fwww.google.de%2F
https://www.hessenschau.de/gesellschaft/rassismus-forscherin-darum-will-die-uni-marburg-berater-gegen-rechtsextremismus-ausbilden,studiengang-rechtsextremismus-marburg-100.html
https://www.hessenschau.de/gesellschaft/rassismus-forscherin-darum-will-die-uni-marburg-berater-gegen-rechtsextremismus-ausbilden,studiengang-rechtsextremismus-marburg-100.html
https://www.hessenschau.de/gesellschaft/rassismus-forscherin-darum-will-die-uni-marburg-berater-gegen-rechtsextremismus-ausbilden,studiengang-rechtsextremismus-marburg-100.html
https://www.hessenschau.de/gesellschaft/rassismus-forscherin-darum-will-die-uni-marburg-berater-gegen-rechtsextremismus-ausbilden,studiengang-rechtsextremismus-marburg-100.html
https://www.fr.de/rhein-main/hessen-rassistische-attacken-und-beleidigungen-91601554.html
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11. ANHANG 

·  Experte: Mehr Sensibilisierung beim Thema 

Reichsbürger nötig (08.12.2022, „Zeit“)  https://

www.zeit.de/news/2022-12/08/experte-mehr- 

sensibilisierung-beim-thema-reichsbuerger-noetig

·  Wer ist Heinrich XIII. Prinz Reuß? (Video- 

Interview, 08.12.22, „Hessenschau“)  

 https://www.hessenschau.de/panorama/wer-ist-

reichsbuerger-heinrich-xiii-prinz-reuss-v3, 

reichsbuerger-prinz-100.html

·  Terror-Razzia: 1000 „Reichsbürger“ in Hessen  

aktiv (08.12.2022, „Frankfurter Rundschau“)   

 https://www.fr.de/rhein-main/terror-razzia- 

1000-reichsbuerger-in-hessen-aktiv-91964553.html

Alle zwei Monate regelmäßige Monitoring-Berichte über Lagebild in Hessen

Ein fester Bestandteil der Presse- und Öffentlich-

keitsarbeit des Demokratiezentrums Hessen sind 

auch die regelmäßigen, übersichtlichen Monito-

ring-Berichte. Sie dokumentieren unterschiedliche 

Vorkommnisse, Aktivitäten und Auffälligkeiten im 

Bereich Rechtsextremismus und aus dem rechts- 

extremen Milieu sowie damit einhergehende anti- 

demokratische und menschenfeindliche Vorkomm-

nisse, Aktivitäten und Auffälligkeiten in Hessen in 

einem bestimmten Zeitraum.

Die Monitoring-Berichte erscheinen in regelmäßi-

gen Abständen – in der Regel zweimonatlich, sechs 

Mal im Jahr. Das Demokratiezentrum stellt die  

gestalteten Berichte, die nur als Online-Ausgaben  

erstellt werden (nicht als gedruckte Exemplare), auch 

auf der Website der Öffentlichkeit zur Verfügung. 

Grundlage der Monitoring-Recherchen sind öffent-

lich zugängliche, offizielle und selbst recherchier-

te Quellen wie Polizeiberichte, Presse- und Medien- 

berichte, Internetpräsenzen und Beiträge in sozialen 

Netzwerken. Die Monitoring-Berichte werden seit 

2019 vom Frankfurter Medienbüro „achtsegel.org“ 

im Auftrag des Demokratiezentrums Hessen recher-

chiert und erstellt. Siehe auch die Monitoring-Jahres-

übersicht im Kapitel 4 dieses Jahresberichts!

Nähere Informationen  https://beratungsnetzwerk- 

hessen.de/infos-presse/monitoring-berichte/

Weitere Informationen für die Presse auf unserer Webseite:  https://beratungsnetzwerk-hessen.de/infos-

presse/, Informationsmaterialien siehe:  https://beratungsnetzwerk-hessen.de/infos-presse/info-material/

Kontaktdaten:

Gerolf Nittner

Referent für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Demokratiezentrum Hessen im Beratungsnetzwerk 

Hessen – gemeinsam für Demokratie und gegen 

Rechtsextremismus

Philipps-Universität Marburg

Institut für Erziehungswissenschaft

Wilhelm-Röpke-Straße 6A

35032 Marburg

Tel.: 0 64 21 / 28 - 23 027

E-Mail: gerolf.nittner@staff.uni-marburg.de

Web:  www.beratungsnetzwerk-hessen.de

 www.facebook.com/Beratungsnetzwerk 

 https://rechts-aussen.de/

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des Demokratiezentrums Hessen 
im Beratungsnetzwerk Hessen – gemeinsam für Demokratie  
und gegen Rechtsextremismus

Die Pressestelle ist vormittags besetzt und telefonisch erreichbar in der Regel montags bis freitags  

von ca. 9 bis 13 Uhr.
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DIE MITGLIEDER DES BERATUNGSNETZWERKS 
HESSEN / EXPERTENPOOL

•  Antifaschistische Bildungsinitiative e. V. 

 http://www.antifa-bi.de/

•  Arbeiterwohlfahrt Rheingau-Taunus-Kreis  

mit dem Projekt „Menschenwürde“  

 https://www.awo-rtk.de/projekt-menschenwuerde/

•  Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte Hessen – 

Landesausländerbeirat 

 http://www.agah-hessen.de/

•  Arbeit und Bildung e. V. (Marburg) mit Projekten  

zu Extremismusprävention, Dialog und Viielfalt 

 https://www.arbeit-und-bildung.de/

•  Arbeit und Leben – DGB/VHS-Landesarbeitsgemein-

schaft Hessen: „Gestaltungsraum Arbeitswelt“ 

 www.gestaltungsraum-arbeitswelt.de

•  Arolsen Archives – International Center on Nazi Per-

secution (früher: International Tracing Service (ITS))  

 https://arolsen-archives.org/

•  Bildungsstätte Anne Frank e. V. 

 https://www.bs-anne-frank.de/

•  Bildungszentrum Wetzlar (Bundesamt für Familie 

und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA) 

 https://www.bundesfreiwilligendienst.de/ 

bildungszentren/die-einzelnen-bildungszentren/

wetzlar

•  Bund der Deutschen Katholischen Jugend Hessen 

(BDKJ) 

 http://www.bdkj-hessen.de/

•  DGB-Bezirk Hessen-Thüringen DGB 

 https://hessen-thueringen.dgb.de/  

und DGB-Jugend Hessen-Thüringen 

 https://hessen-thueringen.dgb.de/jugend

•  Deutsche Gesellschaft für Demokratiepädagogik  

(DeGeDe) 

 https://www.degede.de/project/

zusammenleben-neu-gestalten/

•  Die Kopiloten e. V. – gemeinsam politisch bilden 

 http://www.diekopiloten.de/ mit dem Projekt  

#hatebreach – Hass im Netz begegnen  

 https://hatebreach.net/

•  Evangelische Kirche in Hessen und Nassau 

 https://www.ekhn.de/home.html  

mit dem Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung 

 https://www.zgv.info/das-zentrum/demokratie- 

staerken.html 

und dem Fachbereich Kinder und Jugend im Zentrum 

Bildung der EKHN 

 https://www.ev-jugendarbeit-ekhn.de/startseite/

•  Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck 

 http://www.ekkw.de/index.php

•  Förderverein JVA Holzstraße e. V. 

 http://www.foerderverein-jva-holzstrasse.de/

•  Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft  

Landesverband Hessen 

 https://www.gew-hessen.de/

•  Hessischer Flüchtlingsrat 

 http://fluechtlingsrat-hessen.de/

•  Hessische Jugendfeuerwehr im  

Landesfeuerwehrverband Hessen 

 http://www.jf-hessen.de/

•  Hessischer Jugendring e. V. 

 https://www.hessischer-jugendring.de/  

mit dem Netzwerk für Demokratie und Courage  

Hessen (NDC) 

 https://www.netzwerk-courage.de/web/149.html

•   Hessische Hochschule für öffentliches Management 

und Sicherheit (HöMS) (bis Anfang 2022  

Polizeiakademie Hessen) 

 https://hoems.hessen.de/

•  Hessisches Kultusministerium 

 https://kultusministerium.hessen.de/

•  Hessisches Landeskriminalamt Geschäftsstelle IKARus  

 http://ikarus-hessen.de/

Dem „Beratungsnetzwerk Hessen – gemeinsam für Demokratie und gegen Rechtsextremismus“ gehören 

zahlreiche Institutionen, Organisationen und Verbände – staatliche und freie Träger – aus Hessen an. Sie bil-

den ein professionelles Netzwerk und unterstützen als „Expertenpool“ kompetent und zeitnah die Projekte  

und Arbeit der Beraterinnen und Berater vor Ort. Derzeit gehören 52 Mitglieder dem Beratungsnetzwerk 

Hessen an (Stand: Juni 2023); dies sind (in alphabetischer Reihenfolge mit Link auf die jeweilige Homepage): 

•  Hessisches Ministerium für Soziales und Integration 

 https://soziales.hessen.de/

•  Hessisches Ministerium des Innern und für Sport 

 https://innen.hessen.de/  

mit dem Hessischen Informations- und Kompetenz-

zentrum gegen Extremismus (HKE) 

 https://hke.hessen.de/

•  Hessisches Ministerium der Justiz 

 https://justizministerium.hessen.de/

•  Hessischer Städte- und Gemeindebund 

 https://www.hsgb.de/

•  HKM-Projekt (Hessisches Kultusministerium):  

„Gewaltprävention und Demokratielernen“ 

 https://gud.bildung.hessen.de/

•  Initiative gegen Rechtsextremismus und Fremden-

feindlichkeit im Kreis Bergstraße 

 http://www.fremdenfreundlich.de/

•  Initiative Schwarze Menschen in Deutschland (ISD) 

 https://isdonline.de/ mit dem Kompetenznetzwerk 

Anti-Schwarzer Rassismus (KomPAD) 

 https://kompad.de/

•  JAKOb e. V. 

 https://www.projekt-jakob.de/

•  Jetzt! Verein für Beratung, Coaching und Bildung – 

aktiv für Demokratie e. V.  http://jetzt-ev.de/ 

•  jugendschutz.net 

 https://www.jugendschutz.net/

•  Justus-Liebig-Universität Gießen, Institut für Politik-

wissenschaft, Qualifikationsprofessur für Didaktik der 

Sozialwissenschaften 

 https://www.uni-giessen.de/de/fbz/fb03/ 

institutefb03/ifp/Lehrende_Team/Professor_innen/

schmitt/startseite

•  KUBI – Verein für Kultur und Bildung e. V.

  http://www.kubi.info/

•  Landesamt für Verfassungsschutz Hessen 

 https://lfv.hessen.de/

•  Landesverband der jüdischen Gemeinden in Hessen 

 https://www.lvjgh.de/aktuelles/

•  Makista e. V. – Bildung für Kinderrechte und  

Demokratie  https://www.makista.de/

•  Mobiles Beratungsteam gegen Rassismus und Rechts-

extremismus – für demokratische Kultur in Hessen 

e. V., Kassel (Regionalstelle Nord-/Osthessen des  

Demokratiezentrums Hessen) 

 http://www.mbt-hessen.org/

•  Netzwerk gegen Gewalt 

 https://netzwerk-gegen-gewalt.hessen.de/

•  Philipps-Universität Marburg, Institut für Erzie-

hungswissenschaft  https://www.uni-marburg.de/

de/fb21/erzwinst/arbeitsbereiche/eb-ajb/eb/forschung/

projekte/copy_of_servicenetzwerk-fuer-studierende 

mit dem Demokratiezentrum Hessen  https://www.

uni-marburg.de/de/fb21/erzwinst/demokratiezentrum 

und der daran angegliederten Recherche- und  

Informationsstelle Antisemitismus (RIAS) Hessen 

 https://rias-hessen.de/

•  Regionalstelle Süd des Beratungsnetzwerks Hessen 

(Träger: jetzt! e. V.)  https://regionalstelle-sued.de/

•  response – Beratungsstelle für Betroffene von rechter, 

rassistischer und antisemitischer Gewalt  

 https://response-hessen.de/ %c3 %bcber-uns.html

•  Rote Linie – Pädagogische Fachstelle Rechtsextremis-

mus  https://www.rote-linie.net/

•  Rumi imPuls e. V.  

 https://www.rumi-impuls.de/

•  Sara Nussbaum Zentrum für Jüdisches Leben, Kassel   

 https://sara-nussbaum-zentrum.de/ 

•  SMOG e. V. 

 https://www.smogline.de/

•  Spiegelbild – Politische Bildung aus Wiesbaden 

 https://www.spiegelbild.de

•  Sportjugend Hessen 

 https://www.sportjugend-hessen.de/

•  Stiftung Adam von Trott, Imshausen e. V. 

 https://stiftung-adam-von-trott.de/

•  Türkisch-Deutsche Gesundheitsstiftung e. V. (Gießen) 

 https://www.tdgstiftung.de/

•  Verband Deutscher Sinti und Roma,  

Landesverband Hessen 

 https://www.sinti-roma-hessen.de/

•  Werkstatt für Demokratieförderung e. V. (Projekte  

für die Demokratie – gegen Rassismus und  

Diskriminierung)  

 https://www.werkstatt-demokratie.de/
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